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Seit dem vergangenen Wo-
chenende sind die Kurs-
schiffe wieder zwischen
Schaffhausen und dem Un-
tersee unterwegs. Im «Wo-
chengespräch» erzählt
Beat Joss, Kapitän bei der
Schifffahrtsgesellschaft
URh, über die Veränderun-
gen auf dem Rhein.

• 350 Jahre MCS: Noëmi
Nadelmann singt Arien
• «barfuss»: Till Schweiger
stellt sein Regietalent
einmal mehr unter Beweis
• Kirche Lohn: Musikali-
sche Abstecher nach Russ-
land und Down under
• «La femme du boulan-
ger» auf der Fassbühne

Der Herrenacker: Lang-
sam, aber sicher füllt er sich
mit Leben: Da und dort ein
Kind, auf dem Bänkli ein
Liebespaar, knirschender
Kies, ein rosaroter   Blüten-
baum. Was sich da anbahnt,
soll nächstes Jahr vollendet
werden – wenn alles gut
geht mit der Planung.

Lebens-
elixier
Anlässlich ihres 200. Geburts-
tags lancierte die Georg Fischer
AG die Community Benefit-
Stiftung mit dem Projekt Clean
Water. War das nun ein PR-Gag
des Unternehmens oder ein
echter Segen? Letzteres, denn
an 45 Orten weltweit werden
seit der Lancierung 100'000
Menschen mit sauberem Was-
ser versorgt – und zwar nach-
haltig. (Foto: Peter Pfister)
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Neue Strukturen – die gleichen Gesichter

Während Jahren war die städti-
sche Verwaltung so konstituiert:
Es gab bei fünf Referaten 30 Ab-
teilungen, die alle direkt dem
Stadtrat unterstellt waren. Das
hiess, die einzelnen Stadträte
und die Stadträtin mussten bei
(fast) jeder Sitzung einer Abtei-
lung dabei sein, mussten jede
Ausgabe von 100 Franken an
aufwärts absegnen, und sie wa-
ren bei der täglichen Arbeit –
neudeutsch bei der operativen
Tätigkeit – mit Alltäglichem
konfrontiert, sodass kein Platz
für Denkarbeit mehr blieb. Die-
se Situation ist seit der Einfüh-
rung der Halbämter in der Exe-
kutive schlimmer geworden. Es
ist ja nicht bloss die Redaktion
dieser Zeitung, die immer
wieder gegen die Halbämterre-
gelung geschrieben hat. Wir wa-
ren und sind der Meinung, ein
städtisches Exekutivamt brau-
che den ganzen Mann, die ganze
Frau.

Aber nun ist es einmal so, dass
wir nicht nur drei halbamtliche

Stadträte haben, sondern dass
über diesem Stadtrat eine Volks-
initiative wie ein Damokles-
schwert hängt – die sh.fit-Initia-
tive, die den Stadtrat auf drei
vollamtliche Mitglieder reduzie-
ren will. Zudem wird nach den
Sommerferien mit grösster
Wahrscheinlichkeit die wir-
kungsorientierte Verwaltungsre-
form (WoV) flächendeckend
eingeführt, sodass sich im Stadt-
rat eine neue Führungsstruktur
geradezu aufdrängte. Der
Stadtrat und mit ihm der Pro-
jektleiter Werner Bianchi und
alle involvierten Arbeitsgrup-
pen haben mit der Umstruktu-
rierung der städtischen Verwal-
tung eine gute Arbeit abgelie-
fert. 16 Bereiche statt 30 Abtei-
lungen mit Bereichsleitern, die
mehr Kompetenzen und Verant-
wortung haben, können «das
Stadthaus» tatsächlich bürger-
nah führen. Die Bewohnerinnen
und Bewohner dieser Stadt, die
etwas von der Verwaltung brau-
chen – sei es wegen der Steuern,
einer Bestattung, eines Heim-
platzes oder der Sozialhilfe we-
gen – dürfen erwarten, dass ihr
Problem schnell und effizient
gelöst wird. Wir müssen
allerdings festhalten, dass das
bis heute auch geschehen ist:
Die städtische Verwaltung hatte

seit Jahren einen guten Ruf. Das
hört man vor allem von den
Neuzuzügerinnen und -zuzü-
gern.

Die 16 Bereichsleiter wider-
spiegeln allerdings eine un-
rühmliche Tatsache der Gesell-
schaft. Nur gerade einer einzi-
gen Frau wurde die Aufgabe der
Bereichsleitung übertragen, no-
tabene im Bereich Betreuung.
In der städtischen Verwaltung
sind Chefbeamtinnen die Aus-
nahme. Der Stadtrat sollte bei
Personalentscheiden in Zukunft
sein Augenmerk darauf richten,
dass dieses Verhältnis ausgewo-
gen wird.

Etwas ändert auch überhaupt
nicht mit den ganzen Änderun-
gen: Die Köpfe hinter den
Schreibtischen sind die glei-
chen. Die Stellen werden nicht
ausgeschrieben – warum auch?
Ohne jemandem nahe treten zu
wollen: Wer es beispielsweise
mit dem Chef der Steuerverwal-
tung nicht konnte, trifft ihn wei-
ter dort an. Wer am Stadtbau-
meister Kritik übte, hat keinen
Grund zur Hoffnung. Ausser
vielleicht einem einzigen: Wenn
die Bereichsleiter jetzt eigene
Kompetenzen und Verantwor-
tungen haben, fällen sie
vielleicht auch mutige Entschei-
de.

Bea Hauser zum neuen
Organigramm der
Stadtverwaltung
(vgl. Seite 9)
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Herrenacker II : Noch vor den Sommerferien vors Volk

«Der Platz darf uns nicht auseinander fallen»
Der Herrenacker, einer der

schönsten urbanen Plätze

weit herum, soll sanft gestaltet

werden: Gestern hat Projekt-

leiter Marcus Weckerle den

städtischen Chefbeamten

neue Vorschläge der «Unab-

hängigen Gesprächsrunde

Herrenacker» präsentiert.

sagt, fand eine Planungssitzung
mit den ausführenden Chefbe-
amten und dem Projektleiter
statt.

EIN GRÜNES BLÄTTERDACH

Inhaltlich ist bis heute noch
nichts festgelegt. Alles, sagt Mar-
cus Weckerle, ist im Moment
noch Wunsch, Vorstellung und
Gedankenspiel, die Sache wird
gemeinsam mit den städtischen
Fachpersonen entwickelt und
ausgeführt. Dennoch, ein wenig
kann der Projektleiter schon aus
der Schule plaudern: Es ist ein
Platz geplant, der genug Leere
hat, damit sie sich mit Leben fül-
len kann. Weckerle: «Wir schaf-
fen den Rahmen, das Leben
müssen die Leute selber brin-
gen.» Der Platz soll also
möglichst flexible Nutzungen
zulassen, die Hauptfläche soll
frei bleiben. Die Oberfläche
wird «weich» sein, also chaus-
siert, mit festgewalztem Mergel-
kies zum Beispiel. Das heisse
aber durchaus nicht, sagt Weck-
erle, dass man bei Regenwetter
bis zu den Knieen in Lehm wate.

Rund um den Platz soll, wie
bereits heute im oberen Teil, ein
gepflästerter Rand laufen, der
die Fläche optisch zusammen-
hält. Ganz wichtig werden die
Bäume sein, da, wo es möglich
ist, ganz normal verwurzelte, an
andern Stellen eben Bäume in
Töpfen. Alle zusammen aber
sollen sie ein richtiges grünes
Blätterdach ausbreiten und
Schatten spenden, wie es sich
gehört und wie es auch früher
war. Die Stadtgärtnerei wird
sich auf die Herausforderung
einlassen und die richtigen
Pflanzen herbeischaffen. Dass
eine technische Infrastruktur für
allerhand Veranstaltungen vor-
handen sein muss, versteht sich.
Besonders freudig dürfte die
Botschaft aufgenommen wer-
den, dass die Planenden
darüber nachdenken, wie die
potthässlichen Affenkästen, die
Eingänge zum unterirdischen
Parkhaus also, besser gestaltet
werden könnten. Marcus Weck-
erle sieht statt der Drahtverhaue
ein leichtes, durchsichtiges
Dach auf schlanken Pfeilern,
unter den Bäumen kaum wahr-

nehmbar ... Die Bäume sollen
übrigens auch in der unteren
Platzhälfte dafür sorgen, dass
das Ganze nicht wie eine
besonders teure Anlieferungs-
schneise wirkt. Der Geschäfts-
verkehr wird auch mit Bäumen
möglich sein.

Der Zeitplan sieht die Fertig-
stellung des neuen Projekts auf
Ende April vor, gefolgt von einer
breit abgestützten Vernehmlas-
sung. Bis Ende Mai soll der Vor-
schlag bereinigt sein, hernach
beginnt der politische Prozess:
Das Projekt geht an den Stadt-
rat, der seinerseits mit einer Vor-
lage ans Parlament gelangen
wird.

Baureferent Peter Käppler er-
hofft sich die Behandlung im
Parlament noch vor den Som-
merferien, die Volksabstimmung
nach Möglichkeit noch dieses
Jahr, sodass der Herrenacker im
Jahr 2006 endgültig und
hoffentlich zur Freude aller ge-
staltet werden kann. Der Kos-
tenrahmen von 1,5 Millionen
Franken darf laut Weckerle nicht
wesentlich überschritten wer-
den.

In der Leere spiegeln sich die Wünsche: Noch gibt es Gestaltungsraum am Herrenacker.
                                                                                                                                            (Foto: Peter Pfister)

PRAXEDIS KASPAR

Wenn alles gut geht, hat Schaff-
hausen im Sommer 2006 einen
zurückhaltend, aber elegant ge-
stalteten Herrenacker, der die
Leere nicht scheut und gerade
deshalb das Leben anzieht.
Wenn alles gut geht, wird der
Platz so gestaltet sein, dass er
nicht auseinander fällt in einen
«bewohnten» und belebten
oberen Teil und eine teure tote
Anlieferungspiste in der unte-
ren Platzhälfte.

Der Mann, der dafür sorgen
muss, dass das nicht geschieht,
ist Projektleiter Marcus Wecker-
le, der in gleicher Funktion
bereits das Kultur- und Kon-
gresszentrum Luzern betreut
hat. Weckerle hat im Auftrag des
Stadtrates respektive des Baure-
ferates vor rund einem Jahr, als
das umstrittene Autorenprojekt
gescheitert war und die Stadt
sich für eine Lösung «Marke Ei-
genbau» entschieden hatte,
Kontakt mit der Anwohner-
schaft aufgenommen, deren An-
liegen gesammelt und mögliche
Nutzungsszenarien erarbeitet.
Später veranstaltete er eine ers-
te Vernehmlassungsrunde, sam-
melte Reaktionen und Anregun-
gen und formulierte im letzten
Quartal des Jahres 2004 in Zu-
sammenarbeit mit den federfüh-
renden Chefbeamten – Stadt-
baumeister Ulrich Witzig, Stadt-
ingenieur Hansjörg Müller und
Stadtgärtner Felix Guhl – das
Programm und die Ziele.  Ge-
genwärtig wird das Vorhaben
konkretisiert; gestern, wie ge-
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«Wir bieten mehr als den Erlebnisraum Rhein»
az Beat Joss, welche Eigenschaf-
ten muss ein Kapitän, der den
Rhein von Schaffhausen an
aufwärts befährt, mitbringen?
Beat Joss Er muss vor allem Ner-
ven haben wie Drahtseile. Es
gibt in der Schweiz keine andere
von grossen Schiffen befahrene
Flussstrecke, die solche Anfor-
derungen stellt. Diese Aufgabe
ist deshalb nicht, wie viele Leu-
te glauben, ein Job, bei dem der
Kapitän gemütlich in der Füh-
rerkabine steht. Er trägt eine
Riesenverantwortung und muss
sein Schiff stets beherrschen.

Und was verursacht diese gros-
se Nervenanspannung?
Im Hochsommer und über die
Festtage ist der Rhein zwischen
Stein am Rhein und Schaffhau-
sen gut besetzt mit schwimmen-
den Geräten. Darunter sind
Leute, die zum ersten Mal
hierher kommen und sich nicht
bewusst sind, was es bedeutet,
auf einem Gewässer mit diesen

F l i e s s ge s c h w i n d i g ke i t e n
unterwegs zu sein. Dass in den
letzten Jahren kaum etwas pas-
siert ist, liegt nicht zuletzt da-
ran, dass meine Kollegen und
ich aufpassen wie Häftlimacher.

Der Rhein war wohl nicht
immer so dicht befahren wie
heute. Wie war die Situation, als
Sie vor 38 Jahren bei der URh
begannen?
Unter der Woche waren unsere
Schiffe praktisch immer alleine
auf dem Rhein. Unsere Schiffe
wurden auch viel mehr frequen-
tiert, weil es viel weniger private
Bootsbesitzer gab. Früher hatten
wir viel Stammkundschaft aus
der Region, die beinahe jedes
Wochenende zu uns kam. Heute
kommen dagegen zwei Drittel
unserer Kundschaft von
auswärts.

Haben Sie das letzte Dampf-
schiff auf dem Rhein noch gese-
hen?

Als ich bei der URh begann, war
das Dampfschiff «Schaffhau-
sen» im Katharinental festge-
macht und wurde im Folgejahr
zur Abwrackung fortgeführt. Ich
habe in all diesen Jahren den
ganzen Aufbau und die Um-
strukturierung der neuen URh-
Flotte miterlebt. Die Komfort-
ansprüche sind ganz gewaltig
gewachsen. Die Leute beanspru-
chen heute beinahe doppelt so
viel Platz auf dem Schiff. Diese
Massierungen, als sich die Leute
auf unseren Schiffen drängten,
gibt es nicht mehr. Damals hat
auch kaum jemand reklamiert.

Die Leute waren schon froh, an
einem schönen Wochenende
überhaupt noch einen Platz er-
gattert zu haben.

In den vergangenen Jahren
stand immer wieder die Bord-
küche in der Kritik. Was passiert
da?
Ab dieser Saison haben wir eine
neue Bordgastronomie, die war-
mes und kaltes Essen anbietet.
Damit dürfte auch jeder Fahr-
gast etwas Passendes finden.
Gäste, die beispielsweise von
Schaffhausen nach Kreuzlingen
fahren, sind vier Stunden
unterwegs. Da muss man ein-
fach etwas bieten – an der schö-
nen Landschaft allein hat noch
keiner gegessen.

Die Region um den Bodensee
vermarktet sich zunehmend als
Ferienort für Velofahrer? Spü-
ren Sie die Auswirkungen auf
der URh-Flotte?
In früheren Jahren hatten wir

«An der schönen
Landschaft allein
hat noch keiner
gegessen.»

Seit 38 Jahren
befährt Kapi-
tän Beat Joss
bei der Schiff-
fahrtsgesell-
schaft den
Rhein. (Foto:
Peter Pfister)
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pro Tag vielleicht ein oder zwei
Fahrgäste, die ihr Velo mit aufs
Schiff brachten. Heute gehört es
zu den grossen Attraktionen, ei-
nen Weg mit dem Schiff zurückzu-
legen und den Rückweg auf dem
Rad zu machen. Auf den grossen
Schiffen haben wir extra Platz ge-
schaffen, damit wir die Fahrräder
nach Destinationen sortiert sta-
peln können. Das ausgebaute
Radnetz der Region bringt uns ein
interessantes Kundensegment.
Deshalb haben wir für diese Fahr-
gastgruppe preiswerte Kombina-
tionsbillete geschaffen.

Die Schifffahrtsgesellschaft ver-
sucht auch immer wieder mit
«Event»-Angeboten neue Kunden
zu gewinnen. Welchen Stellenwert
haben diese Fahrten?
Unsere primäre Aufgabe ist es, den
Kursverkehr zu bewältigen. Mit
unserem relativ kleinen Personal-
bestand bleibt da nicht mehr viel
Spielraum. Auch Extrafahrten
brauchen Personal. Unsere Leute
müssen ohnehin schon sehr flexi-
bel sein. Seit der Reorganisation
nach dem Jahrhunderthochwasser
ist die Zahl der Besatzungsmit-
glieder reduziert worden, um die
Wirtschaftlichkeit zu erhöhen.
Die grossen Schiffe fahren auf
dem See mit vier Mann, die klei-
neren mit drei. Das bedeutet für
die Leute, dass sie die Arbeit der
fehlenden Kraft mit übernehmen
müssen. Mit Eventfahrten gewin-
nen wir allerdings ein Publikum,
das wir sonst nicht erreichen.

Wie muss man sich Ihre Arbeit
vorstellen. In den Wintermonaten
fahren keine Schiffe. Was machen
Sie in dieser Zeit?
Ich habe drei Jobs. Ich bin norma-
les Besatzungsmitglied im Fahr-
dienst, im Winter beteilige ich
mich an den Unterhaltsarbeiten
auf der Werft in Langwiesen und
gehe an die Verkaufsfront. Zum
Teil werden auch Überstunden aus
der Hochsaison kompensiert. In
den Wintermonaten stehen viele
wiederkehrende Unterhaltsarbei-
ten an. Beispielsweise werden die
Aussenanstriche durch unser
Team alle vier bis fünf Jahre kom-
plett erneuert. Als Hilfe des Ver-
kaufsleiters ist es für mich auch
wichtig, die Resonanz auf unser
Angebot zu sehen. Im Winterhalb-
jahr bin ich an verschiedenen

Messen anzutreffen – beispiels-
weise an der Fespo in Zürich, wo
ich versuche auf das Produkt
Rhein, Untersee und Bodensee
aufmerksam zu machen

Welche Resonanz finden die URh-
Angebote?
Wir sind ein Unternehmen, das
nicht mehr nur von Einheimischen
lebt, sondern inzwischen zu einem
grossen Teil von Auswärtigen. Wir
bieten eine attraktive und abwechs-
lungsreiche Schifffahrt, weil sie
Fluss- und See beinhaltet und weil
sie immer wieder andere Stimmun-
gen bietet. Bei Niederwasser bietet
sich ein anderer Ausblick als bei
Mittel- oder Hochwasser.

Die Schwierigkeit ist, die Leute
überhaupt hierher zu bringen. War
jemand allerdings einmal hier,
kommt er immer wieder. Unsere
beste Werbung ist deshalb die
Mund-zu-Mund-Propaganda. Die
Märkte für unsere Angeboten sind
vielfältig. Ich gehe auch an Messen
in Deutschland und besuche po-
tenzielle Tourveranstalter für
Gruppenreisen. Die entferntesten
Märkte, die ich betreue, sind Mit-
tel- und Osteuropa. Polen, Un-
garn, Tschechien und die Slowakei
sind auch für unsere Region inter-
essante Märkte. Das Gästenpoten-
zial aus diesen Ländern ist grösser,
als man allgemein annimmt.

Auch andere Regionen verfügen
über attraktive Landschaften.
Wir stehen tatsächlich in einem
sehr harten Wettbewerb. Den
besonders attraktiven Markt Po-
len etwa hat Schweiz Tourismus in
den letzten Jahren eher stiefmüt-
terlich behandelt und zieht erst
jetzt nach. Ich sehe nicht ein, wes-
halb wir mit dem Bodenseeraum
zurückstehen sollen. Was wir zu
bieten haben, ist nicht nur der Er-
lebnisraum Rhein, sondern eine
eigentliche Kulturregion zwischen
Schaffhausen und Bregenz. Das
kommt dem hohen Geschichts-
und Kulturverständnis der Leute
aus den angesprochenen Regio-
nen sehr entgegen.

Der Bund hat kürzlich ein Gesetz
in die Vernehmlassung gegeben,
das eine Ausstattung der Schiffe
mit 100 Prozent Schwimmwesten
verlangt. Der Regierungsrat hält
nicht viel von diesem Vorschlag.
Wie sicher sind unsere Schiffe?
Es wäre ein Blödsinn, auf unseren
Schiffen für 100 Prozent der Pas-
sagiere Schwimmwesten mitzu-
führen. Auf der Rheinstrecke müs-
sen wir froh sein, überhaupt zu
schwimmen. Weil es keine tiefe
Fahrrinne gibt, hätten wir die
Möglichkeit, das Schiff innert Mi-
nuten auf Grund zu setzen. Auf
dem Untersee sind wir stets innert
fünf, maximal zehn Minuten am
rettenden Ufer. Deshalb sind sol-
che Vorschriften nicht sinnvoll.
Unsere Schiffe erfüllen im Übri-
gen sehr hohe Sicherheitsnormen.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

Vielseitigkeit hat bei den Beschäftigten der URh eine hohe Priorität:
Beat Joss macht die «Thurgau» an der Schifflände fest.

(Foto: Peter Pfister)

«Der Wettbewerb
ist sehr hart»

Beat Joss
Er sei kein Hiesiger, er-
klärt Beat Joss als Ers-
tes, obwohl er schon
seit 38 Jahren in Diens-
ten der Schifffahrtsge-
sellschaft Untersee und
Rhein (URh) steht.
Dass es ihn, der im zür-
cherischen Küsnacht
aufgewachsen ist, an
den Rhein und Unter-
see verschlug, erklärt
der 59-Jährige mit den
Wurzeln seiner Mutter
im Thurgau. Seine Feri-
en verbrachte er des-
halb oft bei Verwand-
ten in Ermatingen, wo
er sich für die Schiff-
fahrt begeistern konn-
te. Später besuchte Joss
die Handelsschule in
Neuenburg. Während
der Sommerferien, so
erinnert er sich, hat er
sich bei der URh er-
folgreich um eine Stelle
als Saisonmatrose be-
worben. Nach dem
Start als «fremder Föt-
zel», wie er sagt, be-
kam er eine Festanstel-
lung und hat es über
die Laufbahn als Ma-
trose, Kassier und
Schiffsführer bis zum
Kapitän gebracht. Weil
bei der Schifffahrtsge-
sellschaft jeder ein All-
rounder sein muss,
kann Joss seine kauf-
männische Ausbildung
weiter einsetzen. Bei
der Promotion der
URh-Angebote setzt
der in Stein am Rhein
Wohnhafte seine Ver-
kaufstalente auch für
seine Arbeitgeberin ein.
An Messen und auf
Promotionsreisen enga-
giert er sich als Aussen-
dienstler für die Region
zwischen Schaffhausen
und Bregenz und ver-
sucht, neue Kundschaft
zu gewinnen. In seiner
Freizeit liest der Kapi-
tän vorzugsweise Zei-
tungen und informiert
sich über den Lauf der
Welt. (ph.)
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Rathauslaube, 5. April : Das Stadtparlament nimmt Stellung zu sh.auf

Eine starke Stadt – was ist das genau?
Wenige Tage vor der grossen

Aussprache vom 5. April über

die Frage, wie die Stadt sich

zum kantonalen Reformvor-

haben sh.auf stellen solle, ist

vor allem eines klar: Neuhau-

sen will keine Fusion mit der

Stadt. Die Stadt ihrerseits will

weniger Macht und Kompe-

tenz an den Kanton abgeben,

als dieser gern hätte. Die Sa-

che wird also zu reden geben.

PRAXEDIS KASPAR

Die Einladung geht an die Mit-
glieder des Grossen Stadtrates
wie auch an die Vertreterinnen
und Vertreter des Wahlkreises
Schaffhausen im Kantonsrat.
Die Damen und Herren Parla-
ments- und Exekutivmitglieder
werden am kommenden Diens-
tag in der Rathauslaube darüber
beraten, wie die Stadt sich zum
Reformprojekt sh.auf stellen
soll. Es ist, wie der Stadtrat in
seiner Einladung schreibt, «das
tiefstgreifende Reformprojekt
seit der Schaffung des heutigen
Kantons Schaffhausen». sh.auf
regelt nicht nur die Aufgabentei-
lung zwischen Kanton und Ge-
meinden neu, es definiert auch
die politische Struktur des
Schaffhauser Staatswesens neu.
Was Wunder, dass Stadt und
Kanton derzeit emotional in ih-
ren Grundfesten erschüttert
sind und die politisch interes-
sierte Bevölkerung hitzig debat-
tiert – mehr oder minder hitzig
jedenfalls.

Seit dem 26. Januar und noch
bis Ende April ist der Schlussbe-
richt zu sh.auf bei den Gemein-
den in Vernehmlassung. Ange-
sichts der grossen Tragweite des
Reformvorhabens hat nun der
Stadtrat beschlossen, auch das
Parlament an der Vernehmlas-
sung teilhaben zu lassen und
dessen Meinung in die stadträt-
liche Stellungnahme einzube-

ziehen. Erst hernach wird das
Paket zurück an den Regie-
rungsrat gehen, bereichert
durch die Haltung des Parla-
mentes.

DIE WUNDEN PUNKTE

Bereits jetzt liegt die Stellung-
nahme der städtischen Exekuti-
ve als Orientierungsbericht an
den Grossen Stadtrat vor, und es
ist nicht zu übersehen, dass sie
in wichtigen Fragen anders
denkt und andere Interessen
vertritt als der Kanton.

So will die Stadt keine
Zwangsfusionen unter den Ge-
meinden, möchte denn auch
nicht wie der Kanton von sieben
Kerngemeinden sprechen. Die
Kriterien für die «leistungsfähi-
ge Erfüllung kommunaler Auf-
gaben» sollen gesetzlich defi-
niert werden, darüber, wie diese
Kriterien erfüllt werden, ent-

scheiden die Gemeinden selbst.
Anders als der Kanton sieht die
Stadt auch die vorgesehene
Konzentration heutiger Ge-
meindeaufgaben beim Kanton,
da «ein solches Vorgehen den
Leitgedanken starke Stadt, star-
ke Gemeinden massiv verletzt
und letztlich nur den Kanton
stärkt». Nach Ansicht der Stadt
haben leistungsfähige Gemein-
den Anspruch darauf, wesentli-
che öffentliche Aufgaben auch
künftig selbst oder im Verband
mit anderen Gemeinden zu er-
füllen.

Auch die Stadt will Synergien,
aber unter Beachtung des Subsi-
diaritätsprinzips und unter Be-
achtung folgender Prioritäten:
Der Gemeinde Neuhausen und
auf Wunsch auch anderen Ge-
meinden wird ein Angebot für
einen Zusammenschluss ge-
macht.  Verwaltungsabteilungen
sollen auf Gemeindeebene zu-

sammengelegt werden und, in
dritter Priorität: Verwaltungsab-
teilungen können auch zwi-
schen Stadt und Kanton zusam-
mengelegt werden.

Als so genannte Muss-Kriteri-
en, ohne die eine Zustimmung
zum Gesamtprojekt nicht mög-
lich sei, formuliert die Stadt fol-
gende Anliegen: Verzicht auf
Zwangsfusionen; volle Kosten-
übernahme durch Kanton und
Leistungsauftrag an den städti-
schen Sozialdienst im Falle ei-
ner Kantonalisierung der Sozi-
alhilfe; Einbezug der Polizeikos-
ten in die erste Etappe der Fi-
nanzierungsentflechtung; faire
Regelung für die Abgeltung der
städtischen Zentrumslasten
durch den Kanton. Man wird
also am 5. April gespannt sein
dürfen, ob das Gespräch mit
dem Parlament zusätzliche Er-
kenntnisse bringt oder gar neue
Akzente setzen wird.

Schaffhausen am Rheinfall: Die Lust auf gerade diese Fusion ist, gelinde gesagt, ein wenig einseitig ...

(Foto: Peter Pfister)
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Kontakt: 058 360 33 66
marlies.priester@livit.ch

An der Stettemer-/Krumm-
ackerstrasse zu vermieten.
Wohnungen mit grosszügigem
Grundriss, Wohnküche, Bad und
sep. Dusche/WC, Balkon.

41/2-Zimmer-Wohnung
ab 1410 CHF/Mt., inkl.

Elektrizitätswerk
des Kantons Schaffhausen AG

Für den Bau, Betrieb und Unterhalt unseres Versor-
gungsnetzes im Kanton Schaffhausen und in einigen
angrenzenden deutschen Gemeinden suchen wir einen
aufgestellten und motivierten

Netzmonteur
• Sie schätzen anspruchsvolle und abwechslungsreiche

Arbeiten im Freileitungs- und Kabelbau.
• Sie sind bereit, Verantwortung zu übernehmen.
• Sie arbeiten gerne in kleineren Teams.
• Sie verfügen über eine einschlägige Berufserfahrung.

Fühlen Sie sich angesprochen und suchen Sie eine neue
berufliche Herausforderung? Dann schicken Sie Ihre
schriftliche Bewerbung an untenstehende Adresse.
Gerne sind wir auch bereit, Ihnen vorab weitere Auskünf-
te zu geben. Wenden Sie sich dazu bitte an Herrn Markus
Niedrist, Tel. 052 633 52 43.

Elektrizitätswerk des Kantons Schaffhausen AG
Rheinstrasse 37, Postfach 435, 8201 Schaffhausen

Mitglied der

7 . – 1 0 .  A P R I L  E U L A C H H A L L E N  W I N T E R T H U R  w w w. h a g a . c h

DO/FR 13 – 21  SA 10 – 21  SO 10 – 20

Möchten Sie Lehrer oder Lehrerin werden? 
Neuer Studiengang Pädagogische Hochschule Schaffhausen (PHSH) 
Die PHSH bildet Lehrpersonen für die Vorschulstufe, die Primarstufe und die 
Sekundarstufe (Sekundar-/Realschule) aus. Im Herbst 2005 beginnt der nächste 
Studiengang an der Pädagogischen Hochschule Schaffhausen.  

Für den Studienbeginn 24. Oktober 2005 organisiert die Schulleitung im laufenden 
Wintersemester folgende öffentliche Informationsveranstaltung: 

Mittwoch, 6. April 2005 19:30 - 20:30 Uhr  
Ort: Pädagogische Hochschule SH, Ebnatstrasse 80, 8200 Schaffhausen 

Nähere Auskünfte erhalten Sie im Sekretariat unter Telefon 043 305 49 00 und auf 
dem Internet unter www.phsh.ch. 

  ph|sh 
  Pädagogische Hochschule Schaffhausen 
  eine Partnerschule der Pädagogischen Hochschule Zürich

  Ebnatstrasse 80, 8200 Schaffhausen  �  Tel. 043 305 49 00, Fax. 043 305 49 50  �  www.phsh.ch 

norm holz bau ag
Zimmerei · Schreinerei · CNC-Bearbeitung
CH-8262 Ramsen Tel. 052 743 16 16    Fax 052 743 16 19
Sonnenstrasse 435 E-Mail: normholzbauag@bluewin.ch 

www.norm-holz-bau.ch

Starke Leistungen…
Sämtliche Zimmerarbeiten

Fachbetrieb für «STEKO»-Holzbausystem
www.steko.ch

Sämtliche Schreinerarbeiten / Küchenbau

strack

Strack AG   Ebnatstrasse 125   8200 Schaffhausen
Tel. 0800 600 500   www.strack.ch   info@strack.ch

Stehen Sie vor einer neuen Herausforderung?
Wir begleiten Sie unterstützend und beratend.

Strack AG – Ihr Kompetenz-Zentrum 
für die Lösung Ihrer persönlichen 
Bedürfnisse und Ansprechpartner für:

 -Rollstühle
 -Hilfsmittel
 -Pflegebetten
 -Elektromobile
 -Sanitätsartikel
  Anerkannt von KK/IV/AHV

Désirée Senn, Clo Bisaz:

«La femme du 
boulanger» 
Erzähltheater mit Musik in Mundart

Mi 6./Fr 8. April, 20.00 Uhr, FassBühne

Margrit Gysin/Michael Huber:

«Ein Tag für den 
kleinen Bären»
Figurentheater ab 3 Jahren

So 10. April, 11.00 Uhr, FassBühne

ab 10.00 Uhr Kafi+Gipfeli in d. Fassbeiz

Reservation: Telefon 052 620 05 86
theater@schauwerk.ch, www.schauwerk.ch
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Die Stadtverwaltung hat neue Strukturen erhalten

Der Stadtrat will mehr delegieren
Bislang waren 30 Abteilungen

der städtischen Verwaltung

dem Stadtrat unterstellt. Nun

gibt es nur noch 16 Bereiche

mit den entsprechenden Be-

reichsleiterinnen und -leitern.

Diese haben mehr Arbeit,

aber auch mehr Verantwor-

tung. Der Stadtrat möchte sich

vom operativen Geschäft ent-

lasten und sozusagen mehr

Denkarbeit übernehmen.

mit den Friedhöfen und den Be-
reich Wald und Landschaft in ih-
rem Referat. Die Feuerwehr ge-
hört neu ins Präsidialreferat von
Marcel Wenger, in den Bereich
Sicherheit/öffentlicher Raum.
Ziel der ganzen Umstrukturie-
rung ist eine wirkungs- und kun-
denorientierte Ausrichtung, zu
deutsch: Die Bürgerinnen und
Bürger sollen schnell und effizi-
ent bedient werden.

Das städtische Personal sei
mit vollem Elan an die Arbeit
gegangen, hiess es. Veronika
Heller sagte, gerade die Leute in
der Stadtgärtnerei seien sehr
motiviert an die Umstrukturie-
rung gegangen, da sie mehr Ver-
antwortung übernehmen konn-
ten. Vieles hat natürlich mit der
kommenden Einführung von
WoV, der wirkungsorientierten

Verwaltungsführung, zu tun.
«WoV hat beim Personal viele
Köpfe befreit», meinte Thomas
Feurer. Baureferent Peter Käpp-
ler erklärte, aus dem Wegfall
zweier Bereiche ins Finanzrefe-
rat habe sich beim Bau- und
Sportamt wenig verändert. Die
Sportförderung ist neu bei Cor-
nelia Leu angesiedelt.

Schul- und Heimreferent Urs
Hunziker bezeichnete den Bil-
dungsbereich als Baustelle,
denn man wartet auf das neue
kantonale Schulgesetz, das in
der Stadt doch einiges verän-
dern könnte.

STÄDTISCHE KOMPETENZEN

Die neue Führungsstruktur solle
zeigen, über welche Kompeten-
zen die Stadt verfüge, sagte

Stadtpräsident Wenger. Die Bür-
gerinnen und Bürger müssten
die städtischen Dienstleistun-
gen auf einen Blick erkennen
können. Das sei eine Aufgabe,
die nach wie vor ein Schatten-
dasein in der öffentlichen Dis-
kussion friste. Dann merkte er
noch an, dass die Stadt an der
Steuerverwaltung, die neu Ein-
wohnerdienste heisst, festhalte,
dies wohl im Hinblick auf
sh.auf.

Der Stadtrat hofft nun, bald
das von allen gewünschte Stadt-
büro einrichten zu  können.
Ausserdem hat er seine Verwal-
tung umstrukturiert, ohne dass
sich stellenmässig etwas geän-
dert hat. Es gebe allenfalls eine
Stellenverlagerung, hiess es. Bei
der Stadtverwaltung sind 800
Personen angestellt.

Die städtische Feuerwehr gehört neu in den Bereich Sicherheit und öffentlicher Raum und damit ins
Referat von Stadtpräsident Marcel Wenger.   (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

Wer auf die offizielle Internet-
seite www.stadt-schaffhausen.
ch der Kantonshauptstadt geht,
findet das neue Organigramm
der städtischen Verwaltung (un-
ter «Stadthaus», dort «Verwal-
tung»). Ein Handlungsbedarf sei
absolut notwendig gewesen, er-
klärte Stadtpräsident Marcel
Wenger an einer Medienorien-
tierung. Die städtische Verwal-
tung wurde neu gegliedert. Nun
gibt es statt der dem Stadtrat di-
rekt unterstellten 30 Abteilun-
gen 16 Bereiche mit den ent-
sprechenden Leiterinnen und
Leitern. Sie werden von vier
Stabsstellen als «Führungsun-
terstützung» begleitet. «Wir
wollten den Stadtrat von der
operativen Arbeit entlasten, da-
mit er mehr strategisch planen
kann», sagte Wenger. Und das
Resultat der seit dem 1. Januar
geltenden neuen Strukturen ge-
rade vorneweg: Finanzreferen-
tin Veronika Heller und Sozial-
und Kulturreferent Thomas Feu-
rer erklärten, seit einige Sitzun-
gen wegfallen würden, weil ihre
Teams gewisse Entscheidungen
selber fällten, hätten sie eindeu-
tig mehr Zeit.

KUNDENORIENTIERT

Seit Veronika Heller ein Vollamt
besetzt, hat sie als Finanzrefe-
rentin neben den bisherigen Be-
reichen neu die Stadtgärtnerei



20.00 Feier der 
Wortgotte
ristie.

Evang.-ref. Kirchgemeinden

Donnerstag, 7. April
14.00 Zwinglikirche: Stricken für Ka-

liningrad, Unterrichtszimmer.
18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-

tation.

Freitag, 8. April
15.00 St. Johann: Bibelstunde im Al-

ters- und Pflegeheim Schönbühl,
Pfr. A. Heieck.

20.00 Steig: Dietrich Bonhoeffer – Film
«Die letzte Stufe» im Steigsaal.

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Dimanche 3. 4.
10.15 Chapelle du Münster: Culte cé-

lébré par M. G. Riquet, suivi de
l’Assemblee générale ordinaire
tenue à l’Ochseschüür.

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)

Sonntag, 2. April

09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin
Esther Schweizer.

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 3. April
09.30 Leben ohne Zeichen und Wun-

der? Gottesdienst mit Pfarrerin
Claudia Henne, anschliessend
Kirchgemeindeversammlung.

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 3. April

09.30 Gottesdienst, Pfarrerin B. Krause;
P. Geugis, Orgel – Kollekte: Men-
schenrechtsfonds des schweiz.-
evang. Kirchenbundes.

10.30 Jugendgottesdienst

Dienstag, 5. April

07.45 Besinnung am Morgen

14.30 Besuchsteam «ältere Gemeinde-
glieder» Abschlussgespräch, Hof-
AckerZentrum.

20.00 Meditation, HofAckerZentrum

Donnerstag, 7. April

12.15 Mittagstisch,HofAckerZentrum

Freitag, 8. April

19.30 Kirchgemeindeversammlung,Hof-
AckerZentrum.

Amtswoche: B. Krause

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg
Samstag, 2. April
20.00 Lorenz Schwarz: Mit Alphorn

und Gitarre

Sonntag, 3. April
09.30 Gottesdienst «Christus ähnlich

werden»
19.30 Gebetsabend

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Sonntag, 3. April
09.30 Steig: Pfrn. Karin Baumgartner,

Predigt zu Markus 6, 45–52,
Taufe von Samuel Füllemann und
Finn Woschitz, Mitwirkung des
Kirchenchors, Chinderhüeti.

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst mit
Dr. Alfred Richli.

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann, Pfr. Heinz Brauchart:
Joh. 21, 1–14.
Anschliessend Apéro. Chinder-
hüeti.

11.05 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter: «Da gingen ihnen die Augen
auf» (Lk. 24), Prof. Werner Kra-
mer.

Kollekte: Brot für alle

Jugendgottesdienste

Sonntag, 3. April
09.15 St. Johann/Münster: Gemein-

sam im Chor des St. Johann.

10.45 Steig: für alle 5.- bis 8.-Klässler,
Thema: Einer, der sich nicht ge-
traut, auf dem Weg zu warten.

Sonntagsschule

Sonntag, 3. April
09.30 Steig: Sonntagsschule im Pavil-

lon

Wochenveranstaltungen

Montag, 4. April
07.30 AK + SH: Ökumenische Mor-

genbesinnung in der St.-Anna-
Kapelle beim Münster, Christoph
Frei, Pfarrer, Thayngen.

14.30 Steig: Nachmittag für Allein-
lebende, im Turmzimmer.

20.00 Steig: Einführung in das bibli-
sche Hebräisch, im Turmzimmer.

Dienstag, 5. April
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch).

20.00 Steig: Hebräisch-Seminar mit
Reinhold Wüllner, im Steigsaal.

Mittwoch, 6. April
12.00 St. Johann: Mittagessen für je-

dermann, Hofmeisterhuus Nik-
lausen, Anmeldung bei B. Martin,
052 624 39 42.

14.30 Münster: Frauenkreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür.

20.00 Steig: Dietrich Bonhoeffer – sei-
ne Gedichte, sein Denken, im
Steigsaal.

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Verein claro Weltladen
Schaffhausen, Einladung zur
28. Generalversammlung
Dienstag, 5. April 2005, Feuerwehr-

zentrum Schaffhausen, Bachstr. 70,

Schaffhausen, 19.15 Uhr gemäss

Traktandenliste. 20.00 Uhr: «Von

Maniok zu Gari – eine Frauenbewe-

gung», Referat von Frau Sara Meyer,

claro fair trade AG, Orpund. Frau

Meyer besuchte im Jahre 2004 das
neue claro-Projekt in Togo und
gibt uns Einblick in den Alltag to-
golesischer Frauen. Sie sind
herzlich eingeladen!

      Der Vorstand.

Günstig zu verkaufen

mittelgrosser Tiefkühler
Marke Elektrolux.

Fr. 280.–,

Tel. 052 741 55 64.

ALTPAPIER-SAMMLUNG
DER SCHULEN
In der nächsten Woche sammeln die Schaff-
hauser Schulkinder. Bitte Flugblätter beachten.

• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-
delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht mitgenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!
Montag, 4. April (Schule Buchthalen):
Buchthalen, Zündelgut, Rheinhalde, Kessel
bis Grubenstrasse, Emmersberg bis Hegau-
strasse mit Sandweg, Alpenstrasse bis
Emmersbergstrasse.
Dienstag, 5. April (Schulen Alpenblick und
Emmersberg): Ebnat, Niklausen, Alpenblick,
Ungarbühl, Grubenstrasse, Emmersberg
(Zweigstrasse, Tellstrasse, Feldstrasse, Höhen-
weg, Pestalozzistrasse, Munotstrasse, Froh-
berg), Altstadt.
Donnerstag, 7. April (Rudolf-Steiner-Schule):
Urwerf, Unt. Mühlental, Birch, Hauental,
Platte, Breite, Riet, Stokarberg, Steig.
Freitag, 8. April (Schule Gräfler): 
Herblingen, Gräfler, Spiegelgut, Schweizers-
bildstrasse, Längenbergstrasse, Sennerei,
Krebsbachstrasse, Hochstrasse, Geissberg.

ADTST AUSENSCHAFFH

VERKAUFEN

VERSCHIEDENES
Velobörse,
Samstag, 9. April
NEU in der VELOSTATION
am Bahnhof SH. Annahme
und Verkauf: 08.00 bis
14.00 Uhr.

IG Velo Schaffhausen.
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsno-
tiz» schreiben Autorinnen und
Autoren, deren Meinung sich
nicht mit derjenigen der Redak-
tion decken muss.

Fünfjährig war ich, als meine
Schwester das Licht der Welt er-
blickte. Ich sah in ihr das Resul-
tat meiner magischen Praktiken,
die darin bestanden hatten, Tag
für Tag eine kleine Kupfermünze
raus aufs Fensterbrett zu legen.
Einen Pfennig nur, den der
Klapperstorch dann in der
Nacht in raschem Flug aufpi-
cken würde. Tatsächlich war das
Geld am nächsten Morgen weg.
Und mit Begeisterung legte ich
die nächste Münze aufs Brett.
Natürlich weiss ich heute, dass
es immer dieselbe Münze war.
Man hat mich buchstäblich hin-
ters Licht geführt. Aber einmal
in einem System von Ursache
und Wirkung befangen, in einem
magischen System also, bleibt
der Betrug unentdeckt. Solange,
bis man quasi eine weitere Stufe
des Denkens erklommen hat.
Und sich prompt wiederum im
Zaubern übt. Überlebensnot-
wendig schien es mir in der
Schule, dieser am Anfang für
mich so grauenvollen Anstalt, in

Magie

der es pro Klasse unter etwa
vierzig Schülern zu bestehen
galt.Und ausserdem vor Leh-
rern der alten Pädagogik, die
auch mal zuschlugen. Da die
Aufmerksamkeit und Wertschät-
zung des Lehrers zu erringen,
gelang einem schüchternen We-
sen wie mir nur durch das innere
Hersagen von Zauberformeln.
Etwa in dem Sinne: Frag mich
jetzt! Besonders, wenn sich um
mich herum fast alle meldeten.
Oder auch: Nimm mich bloss
nicht dran! Besonders, wenn
sich keiner meldete. Einmal
kam ich trotzdem dran, obwohl
ich mich nicht gemeldet hatte,
heftig mein Zaubersprüchlein
im Innern rezitierte und dem
Blick des Lehres auswich. Wohl
gerade deshalb. Das Gedicht
hatte ich nicht gelernt. Ich, die
ich doch sonst immer so fleissig
war. Und im Zaubern hatte ich
zudem komplett versagt.

Ich frage mich, ob ich dadurch
klüger geworden bin. Durch all
diese Reinfälle im Laufe der

Zeit. Aber nein. Neulich erst
übte ich mich wieder in der Ma-
gie. Ich wollte, dass ein junger
Mensch von seiner schweren
Krankheit genest. Aber welchen
Einfluss hatten meine inneren
Beschwörungsformeln auf den
Verlauf der allmählichen Hei-
lung? Ich nehme an, sie hatten
welche. Wider besseres Wissen,
wider Aufklärung und Vernunft.
Ist es nicht wie beim Würfel-
spiel? Im Grunde gefällt mir das
Würfelspiel. Man trägt nur ei-
nen ganz kleinen Teil der Verant-
wortung. Kann die Punkte hier
oder dort eintragen. Sie also
klug verwalten. Nur wenn eben
die bitter benötigten Punkte
nicht kommen, was dann? Pech,
kann man sagen und sich zu-
rücklehnen. Dies gilt aber nur
für das Spiel. Keinesfalls für das
Leben.

Renate Eisenegger ist Künstle-
rin und Korrektorin.

Dem aktuellen Amtsblatt des
Kantons Schaffhausen ist zu
entnehmen, dass die Neue
Fleisch AG bald unter dem
wohlklingenden Namen «Vis-
cera Holding AG» operiert.
«Viscera» ist nicht etwa der
Name der Frau des neuen Fir-
menchefs. Nein, da lernten wir
doch im guten alten Lateinun-
terricht, dass Viscera ganz be-
sonderes «Fleisch», nämlich
«Eingeweide» seien. Interes-
sante Vorstellung, dass bei uns
in einer neu gegründeten
Fleischholding jetzt Eingeweide
unter zweitausendjährigem Na-
men verwurstet werden. Im In-
ternet-Lexikon stehts dann
schwarz auf weiss: «Viscera,
Synonym Viszera. Als Eingewei-
de bezeichnet man die Gesamt-
heit der im Schädel und in den
grossen Körperhöhlen (Thorax,
Abdomen, Pelvis minor) gele-
genen Organe. Im alltäglichen
Sprachgebrauch wird der Be-
griff synonym mit den Bauch-

eingeweiden des Abdomens ver-
wendet.» Mmh, das macht doch
gleich Appetit auf ein gluschti-
ges Wurstwaren-Plättli! Fazit:
Man sollte im Kanton Schaff-
hausen als neue Fremdsprache
Frühlatein einführen,
zumindest für künftige Firmen-
gründer. (eh.)

An der Medienorientierung
über die neuen Strukturen der
städtischen Verwaltung war zu
erfahren, dass Finanzreferentin
Veronika Heller nun auch für
den Bereich Wald und Land-
schaft zuständig ist. Das heisst,
die Hirschkolonie am Munot
fällt in ihre Verantwortung. Vero-
nika Heller sagte am Dienstag
schmunzelnd: «Somit steht der
Hirsch Marcel unter meiner Lei-
tung», wobei sie Stadtpräsident
Marcel Wenger leicht auf die
Schulter tippte. Der nahms mit
fröhlicher Gelassenheit entge-
gen. (ha.)

Nachdem Giorgio Behr erst vor
kurzem den «Schaffhauser
Bock» als Unternehmen über-

Haben wir uns den Herrenacker
tatsächlich schon immer so vor-
gestellt? Wenn am Sonntag die
Geschäfte der Altstadt öffnen,
kommt auch der vor geraumer
Zeit als autofrei gewonnene und
doch noch nicht richtig in Besitz
genommene Platz wieder ein-
mal zu Ehren. Die Verkaufspro-
gramme von gleich 18 Automar-
ken sollen dort ausgestellt wer-
den. (ph.)

nommen hat, entdeckt der Wirt-
schaftsmann das Publikationsor-
gan nun auch als Sprachrohr.
Den Anfang hat er vergangene
Woche mit einem  Kommentar
zum Swiss-Verkauf gemacht.
Auf Behrs weitere Entwicklung
vom Unternehmer zum Schrei-
ber darf man gespannt sein.
(ph.)

Die Möblierung des öffentlichen
Raums zwecks Propagierung
kulinarischer Produkte nimmt
zuweilen verwirrende Formen
an. Während uns das in eine Ba-
guette gekleidete Würstchen,
welches sich Senf auf den Kopf
strich, klar auf einen Hotdog-
stand aufmerksam machte, be-

ginnen wir  beim abgebildeten
Ding zu rätseln. Da sich vis-à-
vis eine Gelateria befindet,
könnte man es für einen Erd-
beercoupe mit Rahm und Kaf-
feebohnen halten. Da es aber
vor einer Pizzeria steht, müssen
wir hoffen, dass die darin ser-
vierten Originale etwas weniger
poppig daherkommen. (pp.)
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Georg Fischer und seine Community Benefit-Stfitung mit dem Clean-Water-Projekt: ein PR-Gag oder ein Segen?

An 45 Orten den Zugang zu Wasser gesichert
Vor drei Jahren feierte die Ge-

org Fischer AG ihren 200. Ge-

burtstag. Neben den «übli-

chen» weltweiten Feierlich-

keiten wurde die Community

Benefit-Stiftung gegründet mit

dem Projekt Clean Water. Das

Ziel war, Menschen mit saube-

rem Trinkwasser zu versorgen.

Ein PR-Gag? Nein, es ist wirk-

lich etwas aus dieser Idee ge-

worden. Eine Nachfrage.

org Fischer auf etwas Nachhalti-
ges setzen wollte. «Wir wollten
kein Geld für Feuerwerk bereit-
stellen, sondern, und das war
und ist ernst gemeint, etwas Gu-
tes tun», erklärt er. Willi wurde
von der Konzernleitung mit der
Organisation betreut. Man sei
schnell auf das Thema «Wasser»
gekommen, immerhin ist Georg
Fischer Piping Systems (Rohr-
leitungssysteme) ein wichtiger
Unternehmensbereich. Auch
dass ein nachhaltiges Projekt als
Stiftung organisiert werden soll-
te, war bald klar, denn Stiftun-
gen sind steuerfrei. So wurde
die Community Benefit-Stif-
tung mit dem Projekt Clean Wa-
ter gegründet.

An der Generalversammlung
2002 beantragte der GF-Ver-
waltungsrat den Aktionärinnen
und Aktionären, einen Franken
pro Aktie für das Programm
Clean Water zu spenden. So sind
3,5 Millionen Franken zusam-
mengekommen. Während des
Jubiläumsjahrs sind weitere
300‘000 Franken an die Stiftung
gegangen, denn Georg Fischer
machte direkt «Werbung» für
das Projekt. «Wir verzichteten
auf Jubiläumsgeschenke und
empfahlen einen Beitrag an die
Stiftung», erinnert sich Ernst
Willi. Die Stiftung läuft im Mo-
ment noch weiter: Noch im letz-

ten Jahr sind 27‘000 Franken
einbezahlt worden, so auch vom
ebenfalls jubilierenden Kanton
Thurgau.

WASSER FÜR 100‘000 MENSCHEN

Bald war klar, dass die Stiftung
3,8 Millionen Franken in Wasser-
projekte investieren konnte.
Dann begann die Aufbau-Ar-
beit. Vorneweg: Clean Water ist
unter der Projektleitung von
Rolf Leutert zu einer Erfolgssto-
ry geworden, und zwar nicht in
erster Linie als PR-Gag für Ge-
org Fischer, sondern für Men-
schen, die vom Trinkwasser ab-
geschnitten waren. Bis Ende die-
ses Jahres werden es 45 Projek-
te in 31 Ländern sein, und jedes
Projekt kommt im Durchschnitt
auf 80‘000 Franken zu stehen.
Den Benefiz-Gedanken bringt
Ernst Willi auf den Punkt: «Mit
unserem Clean-Water-Projekt
haben wir bis heute 100‘000
Menschen zu sauberem Wasser
verholfen.» Damit sei mit
lediglich 50 Franken einem
Menschen geholfen worden.
«Das ist sehr effizient», freut
sich Ernst Willi. Verwirklicht
wurden in Asien 17 Projekte, in
Afrika 11, in Lateinamerika 7
und in Europa 9. Einige davon
werden noch bis Ende 2005 fer-
tig gestellt werden.

Das Unternehmen unterstützt
kleine, überschaubare Projekte
und arbeitet ausschliesslich mit
anerkannten, seriösen Projekt-
trägern zusammen. Wer ein Pro-
jekt einreicht, muss einen An-
trag an die Stiftung stellen. Die
Stiftung hat Kriterien erstellt.
Das Projekt muss einfach mach-
bar sein, es darf nur geringen
Unterhalt nach sich ziehen, und
das Ziel «Hilfe zur Selbsthilfe»
muss erfüllt sein. «Da gibt es
weder komplizierte Haustech-
nik noch High-Tech», erläutert
Ernst Willi. Die Einheimischen
müssten die Wasserversorgung
selbst bedienen können. Die
Stiftung arbeitet mit dem loka-
len Projektträger zusammen.
Wenn die Wasserversorgung
funktioniert, erhält die Stiftung
am Ende einen Abschlussbe-
richt, der im Übrigen von der
GF-internen Revisionsstelle ge-
prüft wird.

EIN PAAR BEISPIELE

Der Bau eines Wasserteichs in
Dire/Merhabete in Äthiopien
ermöglicht 100 Familien ohne
lange Fussmärsche ganzjährig
den Zugang zu sauberem Trink-
wasser. Die lokale Projektunter-
stützung übernahm Karlheinz
Böhm von der von ihm gegrün-
deten Aktion «Menschen für

Dank des Projekts
Clean Water der
Community Benefit-
Stiftung von Georg
Fischer sind heute
100‘000 Menschen
mit Trinkwasser
versorgt. (Foto:
Peter Pfister)

BEA HAUSER

In der letzten Woche wurde –
vom grössten Teil der westlichen
Welt weitgehend unbeachtet –
der UNO-Weltwassertag ... tja,
was denn nun? Gefeiert? Began-
gen? Durchgeführt? Mit diesen
«Tagen von ...» ist es ja so eine
Sache. Aber meistens weist die
UNO auf immense Probleme
hin, so auch mit dem Weltwas-
sertag. Ein Beispiel: Heute hat
fast ein Fünftel aller Kinder
weltweit keinen Zugang zu sau-
berem Wasser. Täglich sterben
4‘000 Kinder an Krankheiten,
die von unsauberem Trinkwas-
ser herrühren. Der Wasserman-
gel ist nach wie vor eine der
wichtigsten Ursachen für die
Kindersterblichkeit, wie Unicef
anlässlich des Weltwassertags
mitteilte.

GUTES TUN

Grund genug, bei Georg Fischer
nach seinem Clean-Water-Pro-
jekt nachzufragen. Zur Erinne-
rung: Vor drei Jahren konnte das
in der ganzen Welt tätige Unter-
nehmen den zweihundertsten
Geburtstag feiern. Gefeiert wur-
de, wie das bei grossen Konzer-
nen so üblich ist, mit Festivitä-
ten in fast allen Erdteilen, so
auch in Schaffhausen. Aber, wie
Ernst Willi, Mitglied der GF-
Konzernleitung, der «az» auf
Anfrage mitteilte, sei es von An-
fang an klar gewesen, dass Ge-
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FAX

Umsatz und Gewinn
gesteigert

handlung und für therapeuti-
sche Pflaster. Verwaltungsrats-
präsident Hans-Rudolf Früh
war auf die Neuhauser stolz:
«Angesichts der Unterneh-
menspleiten in der Schweiz he-
ben wir im Hartmann-Konzern
die Schweizer Flagge hoch.»
Vom Jahresgewinn von 3,254
Millionen Franken beantragt
der Verwaltungsrat die Aus-
schüttung einer Dividende von
7.70 Franken je Namensaktie,
was einer Erhöhung von 21
Prozent entspricht. Die 453
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter erhalten einen Bonus von
3,4 Prozent der Bruttolohn-
summe. Per 1. Januar hat Ro-
bert Bürgin die Leitung Supply
Chain Management an Udo
Knüppel übergeben, und am
1. Mai wird Paul Brändle die
Leitung des Customer Relati-
onship Managements von René
Werner übernehmen. (ha.)

Schöner Reingewinn
Herrenacker Parkhaus AG. Kürz-
lich fand die Generalversamm-
lung der Herrenacker Parkhaus
AG statt. Die 24 anwesenden
Aktionäre – Aktionärinnen
nahmen keine teil – vertraten
4‘910 Aktien im Betrag von
4,91 Millionen Franken, die

81,8 Prozent des Aktienkapi-
tals entsprachen, wie Verwal-
tungspräsident Gerold Bührer
mitteilte. Die Aktionäre hörten
gute Kunde. Der Reingewinn
beträgt bei einem Ertrag von
1‘557‘372 Franken und einem
Betriebsaufwand von 444‘455
Franken, Abschreibungen von
249‘000 Franken, Finanzauf-
wand, Rückstellungen und
Steuern die nette Summe von
396‘521 Franken, 9,2 Prozent
mehr als im Vorjahr. Von die-
sem Gewinn werden sechs Pro-
zent (zwei mehr als im Vorjahr)
im Betrag von 360‘000 ausbe-
zahlt. Gerold Bührer erklärte,
der Umsatz des Kurzparkings
habe um 15 Prozent über dem
Vorjahr gelegen, das habe aber
auch mit dem durch die Über-
bauung Frauengasse bedingten
Wegfall von öffentlichen Park-
plätzen zu tun gehabt. Die Hy-
pothekarverschuldung wurde
um 0,55 Millionen Franken auf
6,2 Millionen Franken redu-
ziert.

Andererseits konnte die AG
den Anteil des Eigenkapitals
auf 50 Prozent erhöhen. Am
27. April feiert die Herren-
acker Parkhaus AG den dritten
Geburtstag – dann darf den
ganzen Tag gratis parkiert wer-
den. (ha.)

IVF Hartmann AG. Eine Steige-
rung von 3,1 Prozent beim
Umsatz, einen Reingewinn von
plus 14,2 Prozent – die IVF
Hartmann-Gruppe kann auf
ein gutes 2004 zurückblicken.
An der Medienorientierung
von vergangener Woche, die
erstmals ohne Rinaldo Riguzzi
stattfand, erklärte der neue
CEO Stephan Eckhart, dass die
IVF Hartmann im Schweizer
Geschäft je länger, je mehr den
Kostendruck im Gesundheits-
wesen zu spüren bekomme.
«Wenn in den Spitälern gespart
wird, spüren wir das im traditi-
onellen Produktebereich», sag-
te er. Auch habe das neue Tar-
med-Abrechnungsmodell das
Einkaufverhalten der nieder-
gelassenen Ärztinnen und Ärz-
te drastisch verändert. Trotz-
dem habe IVF Hartmann die
positive Geschäftsentwicklung
aus dem Jahr 2003 aufnehmen
und zulegen können. Denn das
Unternehmen konnte neue
Produkte auf dem Markt posi-
tionieren, für ganzheitliche Lö-
sungen für die Kundschaft. In-
vestiert wurde in neue Anlagen
für Produkte für die Wundbe-

Menschen». Die 9‘000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner
der Dörfer Kishong und Gu-
zang in Kamerun haben dank
der neuen Wasserversorgung
sauberes Trinkwasser zur Ver-
fügung. Die lokale Projektun-
terstützung übernahm Helve-
tas. Vom Projekt Clean Water
profitiert auch Beat Richner in
Kambodscha. Die Wasserver-
sorgung im Neubau einer Ge-
burtsklinik im Kinderspital von
Siem Reap verringert die Kin-
dersterblichkeit markant. Die
Spitalpartnerschaft Schaffhau-
sen-Dobrich und  Georg Fi-
scher Piping Systems übernah-
men die lokale Projektunter-
stützung für das Projekt im
Spital Dobrich, wo durch die
Sanierung des Trinkwasserver-
sorgungssystems der Spitalbe-
trieb und eine gute Wasserqua-
lität sichergestellt wurden.

Wie geht es nun weiter?
«Eine Milliarde Menschen hat
keinen Zugang zu sauberem
Wasser, da sind die 100‘000,
denen wir helfen konnten, ein
Tropfen auf den heissen Stein»,
sagt Ernst Willi. Bei Georg Fi-
scher wird nun geprüft, ob und
wie die Stiftung nach diesem
Jahr weitergeführt werden
kann. Denn, so meint Ernst Wil-
li dezidiert, Georg Fischer ver-
suche, über eine längere Zeit
hinweg Verantwortung zu über-
nehmen.

WAS SAGT DIE DEZA?

Thomas Zeller von der Direk-
tion für Entwicklung und Zu-
sammenarbeit (Deza) in Bern
erklärt auf Anfrage, die Deza
sei prinzipiell an einer Zusam-
menarbeit mit der Privatwirt-
schaft interessiert. Erstens ver-
füge diese oft über sehr wert-
volles Know-how, welches für
Entwicklungs- und Transitions-
länder (Osthilfe) nützlich sei.
Zudem könne die Privatwirt-
schaft zu den Mitteln der Ent-
wicklungsagenturen Investitio-
nen aufbringen. Die Deza sei
an der so genannten Public-pri-
vate-partnership interessiert,
das sie Public-private develop-
ment partnerships nenne, um
auszudrücken, dass der Gedan-
ke «Entwicklung» im Zentrum
stehen müsse, meint Zeller.

 Maschinenpark rundum erneuert
Unionsdruckerei AG. In den letz-
ten Wochen war in der Weber-
gasse einiges los. Grosse Last-

Mit Präzisionsarbeit wird die neue Zusammentrag- und Heftma-
schine an ihren Bestimmungsort gebracht.      (Foto: Peter Pfister)

wagen mit Kran lärmten in der
Gasse. Einige Redaktionsmit-
glieder waren kaum mehr von

den Fenstern wegzubringen.
Die Unionsdruckerei AG er-
hielt nämlich neue Maschinen
für ihre Ausrüsterei, welche
majestätisch langsam wie an
einer Modeschau an  den Fens-
tern unserer Redaktion vor-
beischwebten. Für den Einbau
musste  eine  drei mal drei Me-
ter grosse Fensterfront samt
Rahmen  ausgebaut werden.
Wie Geschäftsführer Fredy
Kuster der «schaffhauser az»
gegenüber erkärte, hat die
Unionsdruckerei mit der Inbe-
triebnahme der neuen Zusam-
mentrag-, Heft- und Falzma-
schine TB Sprint und der neu-
en Heidelberg-Falzmaschine
innerhalb von sechs Jahren ih-
ren Maschinenpark rundum er-
neuert.                                 (pp.)



Wir ziehen 
andere
Seiten auf.
In der «schaffhauser az» 
lesen Sie 
die Hintergrundgeschichte 
zum lokalen Ereignis.

Woche für Woche.

Die lokale Wochenzeitung

Man kann uns auch als junger Mensch abonnieren.
«az»-Abos sind ein perfektes Geburtstagsgeschenk.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 150 Franken.
Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von 
200 Franken.

Name

Adresse

Bitte einsenden an: «schaffhauser az», Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen
an 052 633 08 34. Tel. Bestellungen unter 052 633 08 33. E-Mails an sh-az@bluewin.ch
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Kontroverse um die Rückverlegung des Nellenburger-Grabes ins Münster

Noch ist die Ruhe der Nellenburger nicht ewig
Die Schaffhauser Stadtgrün-

derfamilie, Ita, Eberhard und

Sohn Burkhard von Nellen-

burg, gestorben Mitte des 11.

Jahrhunderts, und in einer

kostbaren Grabstätte zur letz-

ten Ruhe gebettet, soll aus

dem Exil im Museum zu Aller-

heiligen ins Münster, ihre

Stammkirche, zurückverlegt

werden. Das wünscht sich

zumindest eine Gruppe priva-

ter Geschichtsfans. Stadtrat

und Museumsdirektor sehen

es anders.

ckung im Jahre 1921 in die Jo-
hanneskapelle des Museums zu
Allerheiligen überführt wurden,
sie sollen nun ins Münster zu-
rückgebracht und publikums-
wirksam präsentiert werden.

GEPLATZT

Laut Bänteli hätte die Öffent-
lichkeit vor dem Stadtrat von
der Idee erfahren sollen. Damit
ist nun aber nichts, denn das
Museum, nicht faul, beeilte sich,
seinerseits an die Öffentlichkeit
zu treten: Wie man gestern
schliesslich aus drei berufenen
Mündern erfahren hat – Muse-
um, Stadtrat und Bänteli melde-
ten sich zu Wort – hat das Muse-
um, unterstützt vom Stadtrat,
seine eigene Idee, wie das Grab
der Nellenburger präsentiert
werden sollte. Und es hat seine
Bedenken in Bezug auf das Vor-
haben der Nellenburger Grab-
züglete; ausserdem – es will die
Gründerfamilie schlicht nicht
herausrücken. Während Bänteli

und sein Unterstützungskomi-
tee den Vorschlag machen, die
Grabplatte sei an ihrem ur-
sprünglichen Ort im Münster
«beim letzten östlichen Säulen-
paar unter Glas in den Boden
einzulassen, anknüpfend an den
Zustand um 1750», schlägt Mu-
seumsdirektor Roger Fayet, un-
terstützt vom Stadtrat, eine Dar-
stellung des Gründergrabes in
der in Bälde renovierten histori-
schen Abteilung des Museums
vor.

Für eine Präsentation im
Münster spreche zwar der Um-
stand, dass es sich um den ehe-
maligen Fundort der Grabplat-
ten handle und die Besucher-
innen und Besucher auf die
Stadtgründer hingewiesen wer-
den könnten, schreibt Fayet in
seiner Stellungnahme, proble-
matisch sei aber die nötige Ver-
senkung der Grabplatten in den
Boden. Damit  gingen der Cha-
rakter des Tischgrabes und die
volle Sichtbarkeit aus der ur-
sprünglichen Perspektive verlo-

Das hätten sie sich wohl nicht träumen lassen: Burkhard und Eberhard von Nellenburg respektive
deren steinerne Grabbilder wandern im Lauf der Jahrhunderte von einer Stätte zur andern.
                                                                                                                                            (Foto: Peter Pfister)

ren. Ausserdem könnten die
Grabplatten, die zu den frühes-
ten noch erhaltenen plastischen
Figurengrabmälern des Mittelal-
ters zählen, nur noch aus Dis-
tanz betrachtet werden.

PRAXEDIS KASPAR

Eigentlich hätte es eine Art
Überraschung für den Stadtrat
sein sollen: Kurt Bänteli, Gra-
bungstechniker der Kantonsar-
chäologie, unterstützt von ei-
nem Kreis privater Historiker,
Stadtführerinnen, Geschichts-
liebhaber, Wirtschaftsleuten
und offenbar auch schon Spon-
soren, möchte die kostbare
Grabplatte der Nellenburger
aus dem Museum, wo sie nach
Meinung der Initianten ein
Schattendasein führt, zurück
ins Münster führen. Hier war
die Familie der Nellenburger im
11. Jahrhundert bestattet wor-
den – nachdem Graf Eberhard
mit seiner legendären Kölner
Reise im Jahre 1045 zu König
Heinrich III. Schaffhausen mit
dem frisch erworbenen Münz-
recht zur Stadt gemacht hatte.
Die Nellenburger starben aus;
was Schaffhausen von ihnen
bleibt, ist die schöne Geschich-
te, der Stadtentwurf, die pracht-
volle Gründungsurkunde und
das Tischgrab mit den lebens-
grossen Steinfiguren – eine mit-
telalterliche Kostbarkeit von
hohem Wert. Diese Grabplatten
nun, die 1750 anlässlich einer
missglückten Kirchenrenovati-
on im Boden versenkt und mit
Holzplatten überdeckt wurden
und die nach ihrer Wiederentde-

KOMPROMISS

Sobald die historische Abteilung
des Museums renoviert ist, sol-
len die Grabplatten der Stadt-
gründer dort «auf würdige und
prominente Weise» präsentiert
und vor allem kommentiert wer-
den, sodass die Museumsgäste
auch wissen, was sie sich da an-
sehen. Eine solche Einbettung
sei im Münster hingegen nicht
möglich. Als Kompromiss
schlägt der Stadtrat vor, im
Münster mit einer originalge-
treuen Kopie auf die Grabplat-
ten im Museum aufmerksam zu
machen. Dort sind ja noch ande-
re interessante Dinge wie
beispielsweise der Onyx zu se-
hen – der hoffentlich nicht so
bald vom Klostergut «Paradies»
zurückgefordert wird ...



Techniker TS

Der berufsbegleitende Studiengang zum Techniker TS dauert sechs
Semester und bildet Absolventen mit entsprechenden Berufslehren
zu Fachleuten für das mittlere Kader aus.

Die Schule bietet folgende Ausbildungsrichtungen an

Elektrotechnik
Informatik
Maschinenbau

Beginn 21. Oktober 2005

Kosten Fr. 1600.– pro Semester,
inkl. Lehrmittel und Prüfungsgebühren

Anmeldung Laufend, spätestens aber bis Ende August 2005

Auskunft Sekretariat der Schaffhauser Techniker-Schule STS
8201 Schaffhausen

Tel. 052 632 21 17, Fax 052 632 21 99
E-Mail ranft@bbz-sh.ch
Internet http://www.bbz-sh.ch

                 STS SCHAFFHAUSER HINTERSTEIG 12
TECHNIKER POSTFACH 571
SCHULE 8201 SCHAFFHAUSEN

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Abgabe der

VELOVIGNETTEN 2005

Die unentgeltliche Abgabe der Velovignetten 2005
erfolgt

Dienstag, 5. April 2005, 08.00 – 11.30 Uhr
Mittwoch, 6. April 2005, 15.00 – 18.00 Uhr

im Büro der Ortspolizei, Verwaltungsgebäude ADLER.
Pro Einwohner wird grundsätzlich nur 1 Velovignette
abgegeben. Die Vignette ist persönlich zu beziehen,
wobei für die im gleichen Haushalt lebenden Familien-
mitglieder die Stellvertretung erlaubt ist. Die Abgabe
der Velovignette erfolgt nur gegen einen Ausweis und
wird kontrolliert.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Abgabe der Velovignetten zu den vorerwähnten
beiden Terminen abschliessend erfolgt und spätere
Nachlösungen nicht mehr möglich sind.

FORSTVERWALTUNG

BRENNHOLZVERKAUF
direkt ab Magazin Enge
beim Engeweiher

Samstag, 2. April 2005
08.30 – 11.30 Uhr

Auskunft: Telefon 052 632 54 04

SCHAFFHAUSER ALTSTADT
EINKAUFSZENTRUM MIT KULTUR

Am Sonntag, 3. April, kann man 
in Schaffhausen einkaufen.
Und viel erleben. 
Unter anderem mit den Music-Stars bei Coop City
Grosse Auto-Ausstellung auf dem Herrenacker
Und vieles mehr, von 12–17 Uhr 

15.00-16.30 Uhr Autogrammstunde15.00-16.30 Uhr Autogrammstunde

Unionsdruckerei /subito AG, 8201 Schaffhausen

Text · Bild · Offsetdruck · Digitaldruck · Schnelldruck · Ausrüsten · Versand

Platz 8
Telefon 052 634 03 46, Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch, info@ud-schaffhausen.ch

Wir machen was
aus Ihren Daten!

Kurse

Schnäppchentage

zu absoluten Tiefpreisen!

Freitag, 1. April, 14.00 – 20.00Uhr

Samstag, 2. April, 10.00 – 16.00Uhr

Kommen Sie vorbei und profitieren Sie von
unseren Schnäppchenangeboten!

GVS Schachenmann AG
Gennersbrunnerstrasse 61

8207 Schaffhausen-Herblingen
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Mieterverband –
Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
Young Boys

Mittwoch, 6. April 2005, 18.45 Uhr, Stadion Breite

Endlich wieder ein Sieg?
Nach den Länderspielen ge-

gen Frankreich und Zypern

gilt das Interesse wieder der

Meisterschaft. Die Super

League tritt in die Endphase,

wobei der FCS hofft, nach

den je sechs Spielen im April

und Mai den achten Platz zu

belegen, um nicht in die Bar-

rage-Ausscheidung gehen zu

müssen.

HANS URECH

Den Einstieg in das Restpen-
sum vollzieht Schaffhausen am
Samstag bei den Grasshoppers
auf dem Zürcher Hardturm
(Beginn 19.30 Uhr). Gegen die
unter ihrem neuen Trainer
wieder engagierter auftreten-
den Hoppers wird der FCS vor
einer schwierigen Aufgabe ste-
hen. Es wird sich zeigen, inwie-
weit das Seeberger-Team die
wiederum unglückliche Nie-
derlage gegen Thun – die achte
mit nur einem Tor Differenz –
verdaut hat. Die gesperrten
Tsawa und Truckenbrod fehl-
ten im Mittelfeld spürbar,
zwingende Impulse ergaben
sich erst mit dem Eintritt von
Senn. Das 2:2-Unentschieden
im Testspiel beim Bundesligis-
ten Mainz am Osterwochenen-
de ist ein positives Signal.

TREFFSICHER

In der Nachholpartie gegen das
auf dem vierten Platz und nur
zwei Punkte hinter Xamax lie-
gende YB stösst der FCS
wieder auf einen Gegner mit
klangvollen Namen wie Cha-
puisat und Neri. Doch die

Equipe von Trainer Zaugg ist
launisch, wie die jüngsten Er-
gebnisse zeigen. Da fügten die
Berner dem FCZ eine schmerz-
liche 0:5-Heimniederlage zu,
um eine Woche später zu Hause
gegen St. Gallen 2:3 (nach ei-
nem 0:3-Zwischenstand) zu
verlieren. Ausgerechnet gegen
die Ostschweizer, die sich damit
weiter vom FCS absetzen konn-
ten. Aber St. Gallen ist offenbar
der Angstgegner von YB, ging
doch schon das Vorrundenspiel
0:1 verloren.  Übrigens war das
die einzige Partie, in der YB im
bisherigen Saisonverlauf kei-
nen Treffer erzielte. Die Mann-
schaft hat nach Basel am zweit-
meisten Treffer (40) erzielt:
Chapuisat (10), Neri (9) und
Häberli (6) sind seine besten
Skorer.

Die Young Boys, und das ist
typisch für die Berner Mann-
schaft, haben schon mehrmals
in letzter Minute Tore geschos-
sen und damit Punkte er-
kämpft. Trainer Zaugg hat sich
das Ziel gesetzt, mindestens
den dritten Rang zu erreichen,
um international dabei zu sein.
Weil YB im Cup noch dabei ist,
sind die Aussichten günstig.

Schaffhausen vermochte die
Berner im Vorrundenspiel (nach
dem 1:6 auf dem Neufeld) beim
1:1-Unentschieden gut in
Schach zu halten, ein Sieg wäre
möglich gewesen. Allerdings
fehlte der verletzte Neri. Ge-
lingt gerade am kommenden
Mittwoch der Exploit und liegen
Aarau (24 Punkte) und St. Gal-
len (27 Punkte) nach der Sams-
tagsrunde weiterhin in Reich-
weite des FCS, der 17 Zähler auf
dem Konto hat? Letztmals sieg-
te der FCS am 14. November
1:0 gegen … Basel.

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

worldwide

und für Ihren Umzug

in Schaffhausen

Internet: http://www.schaefli.ch
E-Mail: info@schaefli.ch
Telefon: 052 644 08 80

Ebnatstrasse 127
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VON PETER PFISTER

Einst hatte die Möbelfabrik Dietiker mit ei-
nem riesigen Stuhl Werbung für ihre Pro-
dukte gemacht. Jetzt schien die Firma Caran
d'Ache die pfiffige Idee kopiert und beim
Salzstadel einen ganzen Haufen riesenhaf-
ter Bleistifte aufgestapelt zu haben. Oder
handelte es sich etwa um die neuen kosten-
günstigen Geheimwaffen der Armee, bereit-
gelegt, um von unseren Pontonieren im
nächsten Manöver getestet zu werden?
Mittlerweile hat sich das Rätsel gelöst, eine
schwimmende Ramme hat die Pfähle vor
dem Salzstadel in den Flussgrund getrieben,
wo sie nun darauf warten, dass Schiffe mit
Sommerfrischlern an ihnen festmachen.
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Was nun mit dem Gold?
An der nächsten Sitzung des
Kantonsrates vom kommenden
Montag wird unter anderem die
Interpellation von SP–Kantons-
rätin Martina Munz über die
Verwendung der überschüssi-
gen Goldreserven vom Regie-
rungsrat beantwortet und vom
Gremium diskutiert werden.
Nachdem der Bund nach jahre-
langem Hin und Her nun be-
schlossen hat, auch die Kantone
an der Teilauflösung des seit
über hundert Jahren geäufneten
Goldschatzes teilhaben zu las-
sen, sind nun auch wir in der
glücklichen Lage, uns über die
Verwendung von 117 Millionen
Franken Gedanken zu machen.

Die SP/AL-Fraktion ist klar
der Meinung, dass diese über
mehrere Generationen gehorte-
ten Gelder nicht kurzfristig und
ausschliesslich für den Schul-
denabbau eingesetzt werden
dürfen. Der hastige Verkauf der
EKS-Aktien und die überra-
schenden Sonderausschüttun-
gen der Axpo haben dazu ge-
führt, dass die Nettolast des
Kantons deutlich auf unter 100
Millionen Franken reduziert
werden konnte. Damit liegen

wir weit unter der Finanzplan-
prognose, und der Kanton
Schaffhausen befindet sich im
interkantonalen Vergleich klar
in der besseren Hälfte. Mit an-
deren Worten: Die momentane
Schuldenlast weiter zu reduzie-
ren gehört nicht zu den vor-
dringlichsten Aufgaben des Kan-
tons!

Die in letzter Zeit für teures
Geld erarbeiteten Strukturana-
lysen und die Arbeit der Wirt-
schaftsförderung zeigen klar,
dass vor allem in den Bereichen
Verkehrsanbindung und Immo-
bilienmarkt noch grosser Hand-
lungsbedarf besteht. Projektplä-
ne, wie hier innovative Ideen
umgesetzt werden können, lie-
gen auf dem Tisch.

Die SP/AL-Fraktion wird sich
dafür einsetzen, dass die Ge-
meinden von den Bundesgel-
dern profitieren können und
dass nebst einem eventuellen
Schuldenabbau beim Kanton
vor allem in zukunftgerichtete
Projekte, die den Kanton
Schaffhausen nachhaltig stär-
ken, investiert werden soll.

SP/AL-Fraktion des
Kantonsrates: Thomas Wetter

Wohl überlegt
Betr. az vom 24.März: «Wir reden viel

und sagen nichts»
könnte. Wichtig erscheint uns,
dass wir nicht in Ratlosigkeit
versinken, sondern tatkräftig
und wohl überlegt die Struktu-
ren ändern und verbessern.
Dafür setzt sich die SP/AL-
Fraktion ein. Die strukturelle
Ebene zu verbessern ist das
eine. Das andere muss sein, die
Verunsicherung in Teilen der
Lehrerschaft und der Bevölke-
rung ernst zu nehmen. Deshalb
wäre hier ein runder Tisch ein
Forum, an welchem Ängste, Ver-
unsicherungen und Kommuni-
kationsstörungen offen disku-
tiert und benannt werden könn-
ten.

In diesem Sinne hoffen wir, et-
was für die Zukunft der Schaff-
hauser Schulen zu bewirken.

Urs Tanner, Präsident
SP-/AL-Fraktion

«Wir reden viel und sagen
nichts», so titelte die «az» die
Debatte zum Stadtschulrat.
Dies ist aber nur ein Teil einer
komplexen Angelegenheit. Ver-
gessen in der ganzen Aufregung
darf man nicht, dass eine fertige
Strukturreformvorlage vorliegt,
welche Schulleiter einführt und
die Arbeit des Stadtschulrates
strukturell  verändert und ent-
lastet. Die Umsetzung lässt aber
auf sich warten, weil der Kan-
ton zuerst das Schulgesetz revi-
dieren muss. Und auf diese Ge-
setzesvorlage hat das Stadtpar-
lament keinen Einfluss.

Auch steht eine Parlamentsre-
form an; eine Reform, welche
zum Beispiel eine ständige
Schulkommission einführen

Die Sporthalle kann attraktiv

für Herblingen sein
Das geplante Hallensportzen-
trum Schweizersbild wurde vom
eigentlichen Initianten Giorgio
Behr anlässlich der Generalver-
sammlung des Quartiervereins
Herblingen von Anfang März
erstmals öffentlich vorgestellt.
Zur gleichen Zeit hat der Stadtrat
beschlossen, dass die Herbstmes-
se nicht ins Herblingertal gezü-
gelt werden soll, sondern vorerst
auf der Breite bleibt.  Es kann
nun davon ausgegangen werden,
dass die eine oder andere Veran-
staltung im nationalen Hallen-
sportzentrum stattfinden könnte.
Das Ressort Quartierentwick-
lung des Quartiervereins Herb-
lingen hat sich mit dem Projekt
auseinander gesetzt und nimmt
wie folgt Stellung:

Die Stiftung Sporthalle hat ein
konzeptionell ausgereiftes und
architektonisch ansprechendes
Vorprojekt präsentiert. Die
Standortwahl ist, unter Berück-
sichtigung des Einbezugs der be-
stehenden Schweizersbildhalle in
das vorgesehene Gesamtprojekt,
nachvollziehbar und scheint vor-
gegeben. Soweit beurteilbar ist
das Projekt architektonisch und
konzeptionell überzeugend.

In städtebaulicher Hinsicht
stellen sich jedoch noch einige
Fragen. In der weiteren Projek-
tierung sollten in den Plänen das
bauliche und das topographische
Umfeld sichtbar dargestellt wer-
den. Für ein Projekt dieser Grös-
senordnung ist ein einfaches Vo-
lumenmodell mit Darstellung der
Nachbarschaft (Wohnquartiere)
eine notwendige Grundlage, um
über die Quartierverträglichkeit
des Projektes abschliessend ur-
teilen zu können. Das Konzept
mit der angestrebten polyvalen-
ten Nutzungsmöglichkeit der An-
lage überzeugt und stellt für
Schaffhausen eine einmalige
Chance dar. Deshalb steht der
Quartierverein dem Vorhaben
grundsätzlich positiv gegenüber.
Die im Gespräch angedeuteten
Nutzungsmöglichkeiten für das
Quartier sind sehr zu begrüssen
und sollten in der weiteren Pla-

nung konkretisiert werden. Das
vorgestellte Nutzungsspektrum
reicht von Sportveranstaltungen
bis zu Kongressen und Messen.
Diese vorgesehenen und wenn
gebaut auch vorhandenen Mög-
lichkeiten werden dannzumal
mit Sicherheit auch genutzt wer-
den. Dies wird erfahrungsge-
mäss, trotz geplanter optimaler
Erschliessung durch den öffentli-
chen Verkehr, zeitweise zu einem
markanten Zuwachs an Individu-
alverkehr führen. Die Tatsache,
dass sich in näherer Nachbar-
schaft Wohnhäuser und eine
Schule befinden, verlangt nach
einer sorgfältigen Abklärung der
Auswirkungen des Verkehrs auf
das nähere und weitere Umfeld
des Projektes. Es ist ein Verkehrs-
konzept zu erstellen und bei ei-
ner allfälligen Realisation des
Projektes am vorgesehenen
Standort auch umzusetzen. Ab-
klärung und Verkehrskonzept
sind notwendige Grundlagen für
eine abschliessende Beurteilung
der Quartierverträglichkeit des
Projektes.

Die geäusserte Absicht des Stif-
tungsrates, bei einer Realisation
des Projektes bezüglich Betrieb
und Veranstaltungskalender
(Messen, Grossveranstaltungen)
der Quartierbevölkerung bzw.
dem Quartierverein ein Mitspra-
cherecht zu gewähren, wird posi-
tiv zur Kenntnis genommen.

Abschliessend möchten wir
den Stadtrat, die zuständige Be-
willigungsbehörde und die Stif-
tung Sporthalle darauf hinwei-
sen, die erwähnten Punkte
besonders zu beachten und ent-
sprechende Vereinbarungen zu
treffen. Das neue Hallensport-
zentrum – das übrigens auch eine
Attraktivierung für das Quartier
Herblingen bedeuten kann – darf
schliesslich für die Anwohner-
schaft keine Minderung der
Wohnqualität darstellen.

Quartierverein Herblingen, im
Namen des Ressorts Quartier-

entwicklung: Rolf Amstad,
Ressortleiter
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Karfreitagskonzert des Schaffhauser Oratorienchors im St. Johann

Heftiges musikalisches Gotteslob
Am letzten Donnerstag und

am Karfreitag sang der

Schaffhauser Oratorienchor

zusammen mit dem Fricktaler

Kammerchor Hermann Suters

Oratorium «Le Laudi» nach

Texten von Franz von Assisi.

An der monumentalen Auf-

führung unter Dirigent Urs

Stäuble war unter anderem

auch die Schaffhauser Sing-

schule beteiligt.

sis Gotteslob vertonte, keine
Bescheidenheit. Eröffnet wur-
den die neun Lobgesänge mit ei-
nem gregorianisch angehauch-
ten Solo des Tenors Bernhard
Gärtner, der sich mit seiner kla-
ren und kräftigen Stimme auch
in den Tuttistellen gegenüber
dem Orchester gut zu behaup-
ten wusste. Ein einfaches rhyth-
misches Ostinato von Harfe und
Glockenspiel führte in ruhigere
Bahnen zurück; im Hintergrund
machte sich die Flöte mit zarten
hohen Tönen bemerkbar. Diese
wurden schon bald wieder vom
Sturmwind des Chors und Or-
chesters weggefegt – immer un-
ter der sicheren Hand des Maes-
tros Stäuble. Weshalb aber wur-
de nach den Perpetuum-mobile-
Bewegungen des rieselnden
Wassers das flackernde Feuer
ausgerechnet von einer majestä-
tischen Passacaglia mit einem
Motiv aus lauter langen Pfund-
noten versinnbildlicht?

Für die Mezzosopranistin Gab-
riela Scherer, noch nicht einmal
Mitte zwanzig, war es in ihrem
Lob für die Mutter Erde nicht
einfach, dem Orchester das ge-
forderte Volumen entgegenzu-
setzen. Bewunderung verdiente
aber, wie sie zusammen mit der
in Schaffhausen bestens be-
kannten Sopranistin Barbara
Locher trotz Höchstanforde-
rung in Bezug auf Lautstärke in-
tonatorische Sicherheit behielt.
Auch Michel Brodard mit seiner
warmen Bassstimme war im St.
Johann kein Neuling. Seine Auf-
gabe war es, Gott zusammen mit
den Kinderstimmen selbst im
Sterben noch zu lobpreisen.
Nach einer letzten Steigerung
verklang das Werk in einem
schlichten «Amen» von Solisten
und Chor.

GROSSER APPLAUS

Urs Stäuble bedankte sich beim

Publikum für den grossen Ap-
plaus und bei den Musikerinnen
und Musikern, bei den Chören
und besonders beim Kinderchor
für die tadellose Leistung. Mit
mystischer Inbrunst hatte Her-
mann Suter in seiner Komposi-
tion musikalische Traditionen
der Gregorianik und des Barock
zelebriert, ohne ihnen gerecht
zu werden.

AKTUELLE LOBGESÄNGE?

Die Aufführung von «Le Laudi»
rechtfertigte sich durch die bio-
grafischen Bezüge der Auffüh-
renden zum Komponisten. Ob
diese Lobgesänge aber noch ak-
tuell sein können oder ob sie es
je sein konnten – in einer Ent-
stehungszeit, in der die Roman-
tik längst überwunden schien
und Bartók, Hindemith oder
Strawinsky bereits in vollem
Saft waren – bleibe dahinge-
stellt.

Grosser Applaus für den Oratorienchor, der gemeinsam mit der MKS-Singschule und der Württembergi-
schen Philharmonie das Karfreitagskonzert aufführte.   (Foto: Peter Pfister)

WERNER JOOS

«Le Laudi di San Francesco
d’Assisi» heisst der volle Titel
des 1923 entstandenen Werks,
das sich in die Tradition der Ver-
tonungen des berühmten Son-
nengesangs einreiht, den Franz
von Assisi in italienischer Spra-
che verfasst hat. Der Komponist
Hermann Suter (1870–1926) –
nicht zu verwechseln mit dem
vierzig Jahre später in Feuertha-
len geborenen Heinrich Suter-
meister – verlebte seine Kind-
heit in Laufenburg, bevor er sich
nach diversen anderen Statio-
nen in Basel niederliess. Zuvor
hatte er neun Jahre lang erfolg-
reich den Männerchor Schaff-
hausen geleitet, einen der bei-
den Vorgängerchöre des Schaff-
hauser Oratorienchors. Dieser
wird seit knapp zwei Jahren von
Urs Stäuble dirigiert, der
seinerseits aus derselben Ge-
gend wie Suter stammt. Und aus
dieser Gegend brachte Stäuble
seinen Fricktaler Kammerchor
mit, sodass insgesamt weit über
hundert Sängerinnen und Sän-
ger auf der Bühne standen.
Dazu kamen gegen sechzig Kin-
der der Singschule, die sinfo-
nisch besetzte Württembergi-
sche Philharmonie Reutlingen,
der Organist Peter Leu sowie die
vier Gesangssolistinnen und
-solisten.

Ein riesiger Apparat also; Su-
ter kannte in der Wahl der Mit-
tel, mit denen er Franz von Assi-
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PERSÖNLICH

Josef Kaufmann
Josef Kaufmann, Buschauffeur bei
den Verkehrsbetrieben Schaffhau-
sen, feiert morgen Freitag, 1. April,
sein 25-Jahre-Dienstjubiläum. Die
Direktion dankt Josef Kaufmann
herzlich für seine langjährige Ver-
bundenheit mit den Verkehrsbe-
trieben und wünscht ihm weiter-
hin gute und unfallfreie Fahrt.

Gertrud Moser-Mangold
Heute kann Gertrud Moser-Man-
gold an der Rheinfallstrasse 7 in
Neuhausen am Rheinfall ihren 95.
Geburstag feiern. Der Gemeinde-
rat gratuliert der betagten Mitbür-
gerin herzlich.

Friedel Farner
Heute kann Friedel Farner im Al-
tersheim Schindlergut in Neuhau-
sen am Rheinfall ihren 90. Ge-
burtstag feiern. Der Gemeinderat
gratuliert der betagten Mitbürge-
rin herzlich.

Ersatzwahl
Kantonsrat. Als Mitglied des Kan-
tonsrates für den Rest der Amtspe-
riode 2005–2008 erklärt der Re-
gierungsrat ab 1. April Rolf Fors-
ter, Neuhausen am Rheinfall, als
gewählt. Er ersetzt den zurückge-
tretenen Kantonsrat Dino Tamagni
(SVP). (Pd.)

Höherer Gewinn
Kantonsrat. Der Regierungsrat un-
terbreitet dem Parlament den Be-
gleitbericht zum Geschäftsbericht
2003/2004 der Elektrizitätswerk
des Kantons Schaffhausen AG
(EKS AG). Die EKS AG war auch
im Geschäftsjahr 2003/2004 sehr
erfolgreich. Das Geschäftsjahr
schliesst mit einem Gewinn von
2,98 Millionen Franken ab, das sind
0,9 Millionen Franken mehr als im
Vorjahr. Die EKS AG hat auf den
1. Oktober 2004 zum vierten Mal
in Folge die Preise reduziert. Trotz-
dem konnte die Dividende erhöht
werden. Sie beträgt neu 2,8 Millio-
nen Franken. Hinzu kommt im Ge-
schäftsjahr 2003/2004 eine Son-
derausschüttung an den Kanton
Schaffhausen von fünf Millionen
Franken. (Pd.)

Regierung gegen Initiativen
Schaffhausen. Der Regierungsrat
empfiehlt die Ablehnung der bei-
den Volksinitiativen «EKS-Ver-
kauf vors Volk» und «EKS zurück
an den Kanton». Die Regierung
hat entsprechende Vorlagen
zuhanden des Kantonsrates ver-
abschiedet. Die von Kantonsrat
Gerold Meier lancierte Initiative
«EKS zurück an den Kanton»
verlangt die Rückumwandlung
der EKS AG in eine öffentlich-
rechtliche Anstalt des Kantons.
Der Regierungsrat spricht sich
klar für die Beibehaltung der
Rechtsform der Aktiengesell-
schaft aus. Die Initiative ist recht-
lich fragwürdig und sachlich ein
Schritt in die falsche Richtung.
Eine Rückumwandlung hätte gra-
vierende negative Folgen für den
Staatshaushalt. Die finanzpoli-
tisch notwendigen Spielräume
für künftige Projekte und Investi-
tionen würden grösstenteils
zunichte gemacht. Das Budget
2005 würde statt eines Über-
schusses von 237‘000 Franken
neu ein Defizit in der Laufenden
Rechnung von rund 4,1 Millio-
nen Franken aufweisen. Eine
Rückumwandlung in eine öffent-
lich-rechtliche Anstalt würde
aber auch das Unternehmen EKS
AG erheblich schwächen. Die
Rechtsform der AG bietet mit
Blick auf den sich öffnenden
Markt in der Schweiz und das
schon heute offene deutsche
Marktgebiet die notwendige Fle-
xibilität, um auf künftige Verän-
derungen rasch reagieren zu kön-
nen.

Im Falle einer Rückumwand-

lung müsste der Kanton den 25-
Prozent-Anteil der Axpo Holding
AG zurückkaufen. Dieser Akt
käme in rechtlicher Hinsicht einer
formellen Enteignung gleich und
wäre ein schwerer Eingriff in die
Eigentumsfreiheit der EKS AG
und teilweise auch in die Wirt-
schaftsfreiheit. Ob die dafür erfor-
derlichen Voraussetzungen des öf-
fentlichen Interesses und der Ver-
hältnismässigkeit gegeben sind, ist
zumindest fraglich. Im Übrigen
kann nicht einfach der Axpo Hol-
ding AG der von ihr bezahlte
Kaufpreis zurückerstattet werden.
Der Axpo würde ein Anteil von 25
Prozent am Liquidationserlös zu-
stehen.

Die von der SP eingereichte Ini-
tiative «EKS-Verkauf vors Volk»
verlangt die Übertragung der
Kompetenz zum Verkauf von Ak-
tien an Dritte von Regierung und
Parlament auf die Stimmberech-
tigten. Nach Ansicht des Regie-
rungsrates ist eine Neuregelung
der Veräusserungskompetenzen
nicht notwendig und die Initiative
deshalb abzulehnen. Mit der Zu-
stimmung zum Elektrizitätsgesetz
im Jahr 2000 haben die Stimmbe-
rechtigten die Veräusserungskom-
petenzen von Anteilen der EKS
AG zwischen Regierungsrat, Kan-
tonsrat und Volk festgelegt. Mit
der Ablehnung der Revision des
Elektrizitätsgesetzes am 27. Feb-
ruar 2005 wurde an der bisherigen
Kompetenzaufteilung festgehal-
ten. Bereits heute untersteht ein
Verkauf von 50 Prozent und mehr
der Aktien der EKS AG der obliga-
torischen Volksabstimmung.  (Pd.)

Neues Gastronomiekonzept
Schaffhausen. Mit der neuen
Schifffahrtsaison zeichnet neu
die «Schifflein deck dich AG» für
die Verpflegung an Bord der Flot-
te der Schifffahrtsgesellschaft
Untersee und Rhein (URh) ver-
antwortlich.  Bei der AG handelt
es sich um eine neu gegründete
Familien-AG von Rita und Jo-
hannes Meyer, die bekannten
Rheinfallwirte, erst im Schloss
Laufen und seit 2002 Pächter des

Restaurants Park am Rheinfall. Es
soll eine «Bordchuchi  mit Pfiff»
auf allen Schiffen geben.

Eigentliche Gastgeber sind die
Stewardessen und Stewards, die
den Durst löschen, komplette Me-
nus mit gepflegtem Wein servieren
und den süssen «Gluscht» mit
Frischgebackenem befriedigen.
Das «Park» besorgt das Catering,
das Gebäck wird an Bord geba-
cken.    (ha.)

Herausforderung
Neuhausen am Rheinfall.
Die für das Projekt Lau-
fenareal vom Gemein-
derat eingesetzte Be-
gleitgruppe hat sich
kürzlich zum ersten Mal
getroffen. Der Vorschlag
des Gemeinderates,
nach dem Erwerb des
Laufenareals nun mit al-
len massgeblichen Ak-
teuren zusammen ein
Nutzungskonzept zu er-
arbeiten, fiel in der Be-
gleitgruppe auf Zustim-
mung. Übergeordnetes
Ziel des Projektes soll
sein, mit der künftigen
Gestaltung des Laufen-
areals das touristische
Angebot am Rheinfall
zu verbessern und
gleichzeitig für die Be-
völkerung von Neuhau-
sen und Umgebung ein
attraktives Naherho-
lungsgebiet zu schaffen.

In Gruppenarbeiten
hat die Begleitgruppe
Stärken und Schwächen
sowie Chancen und Ri-
siken des Laufenareals
und des Rheinfallgebiets
für eine zukunftsgerich-
tete Nutzung beurteilt
und bewertet. Auf der
Basis dieser Standortbe-
stimmung werden die
Konzeptarbeiten in den
nächsten Wochen und
Monaten weitergeführt.
Das Rheinfallgebiet soll
künftig das Herzstück
der Gemeinde darstel-
len und besser ans Orts-
zentrum angebunden
werden. Es soll ver-
mehrt als erlebnisorien-
tierte Zone für Freizeit
und Naherholung sowie
Treffpunkt für kulturelle
Veranstaltungen dienen.
Als besondere Heraus-
forderung gilt es, das
Naturschauspiel Rhein-
fall mit der für das
menschliche Leben zen-
tralen Ressource Wasser
zu verbinden und das
Areal in einen lokal-
und industriehistori-
schen Kontext zu stel-
len. (Pd.)



Donnerstag
31. März 2005 MIX  23

Sonne, Schweiss und Sägemehl

Gegen tausend Besucherinnen und Besucher verfolgten die spannenden Kämpfe auf dem Sportplatz Emmers-
berg. (Foto: Peter Pfister)

Schaffhausen. Der von der Braue-
rei Falken gestellte, mit Wasser ge-
füllte Blechzuber am Rande der
Kampfstätte war ein von den
Schwingern oft aufgesuchter
Quell der Erfrischung. Denn das
Schaffhauser Frühlingsschwinget
und der kantonale Jungschwinger-

tag am Ostermontag fand bei
schönstem Sonnenschein statt. 61
Aktive und  263 Buben kämpften
um die begehrten Eichenzweige.
Bei den Aktiven schwang der
Schaffhauser Karl Meli obenauf,
der im Schlussgang Martin Glaus
aus Schänis mit einem herrlichen

Hüfter bezwang. Bei den Jung-
schwingern siegte Pascal Gurtner
aus Schaffhausen bei den Jahrgän-
gen 87/88 ex aequo mit Andreas
Gwerder und Daniel Bösch.  Für
die urchige Stimmung sorgten der
Jodlerklub Randen und die Alp-
horngruppe Munot.                 (pp.)

«Von oben herab diktiert»
Schaffhausen. Mit einer Unter-
schriftenaktion startet das Initia-
tivkomitee «Nur eine Fremdspra-
che an der Primarschule» am
Samstag seine Arbeit, um den Be-
schluss der Erziehungsdirektoren-
konferenz (EDK) Ost zu blockie-
ren. Die EDK hatte zur Harmoni-
sierung der Bildungssysteme be-
schlossen, gemeinsam in der drit-
ten Primarklasse die erste und in
der fünften Klasse die zweite
Fremdsprache einzuführen. Dies
gegen Widerstand aus der Lehrer-
schaft, die mit einem Kompromiss
die zweite Fremdsprache erst in
der siebten Klasse zulassen will.
ÖBS-Kantonsrätin und Co-Präsi-
dentin des Initiativkomitees Iren

Eichenberger, warnte davor, dass
die Politik allein über die Pädago-
gik bestimme. Sie argumentierte,
dass bereits mit dem Hochdeut-
schen die erste Fremdsprache an
unseren Primarschulen erlernt
werde. Zusammen mit dem Früh-
französisch müssten sich diese
«setzen» können, bevor eine drit-
te Sprache eingeführt werde.
Zwar seien sich die Fachleute in
der Frage des richtigen Zeitpunk-
tes zur Erlernung von Fremdspra-
chen nicht einig, die Pisa-Studie
habe indes gezeigt, dass die Lese-
kompetenz bei vielen Schüler-
innen und Schülern auch ohne zu-
sätzliche Belastung nicht genüge.

SP-Kantonsrat Daniel Fischer,

der im Parlament erfolglos in die-
ser Sache motionierte, bezeichnete
das vorgesehene System als «von
oben herab diktierte Maximalvari-
ante». Weil schon in einzelnen In-
nerschweizer Kantonen bereits die
3/7-Variante beschlossen sei, wer-
de auch die angestrebte Harmoni-
sierung zwischen den Kantonen
verfehlt. Hinter die Initiative stellt
sich ein breit abgestützes Komitee
mit Mitgliedern aus Gewerbe- und
Bauernkreisen sowie Vertretungen
aus Politik und Lehrerschaft. Ge-
mäss SVP-Stadtschulrat Thomas
Hurter erhofft sich die Gruppe, die
Unterschriftensammlung vor den
Frühlingsferien erfolgreich abzu-
schliessen.    (ph.)

Historische
Bausubstanz
Diessenhofen. Der
Stadtrat beschloss
anlässlich seiner
letzten Sitzung eine
Verordnung über
Beiträge zur Erhal-
tung historischer
Bausubstanz. Diese
Verordnung stützt
sich auf die gesetzli-
chen Vorgaben des
Natur- und Heimat-
schutzgesetzes so-
wie auf das Baureg-
lement und Bei-
tragsreglement der
Stadt Diessenhofen.
Im Wesentlichen
werden mit dieser
Verordnung Bei-
tragsberechtigung,
Ansätze, Finanzie-
rung und Verfahren
geregelt.

Auf Gesuch hin
werden beitragsbe-
rechtigte Massnah-
men an Liegen-
schaften, die in der
Altstadt, in der Wei-
lerzone, stehen oder
im Schutzinventar
aufgeführt sind, be-
züglich Lage, Be-
deutung, Ortsbild,
Zugänglichkeit für
die Öffentlichkeit
beurteilt. Zur An-
rechnung an die
beitragsberechtig-
ten Kosten gelangen
alle Bauteile, die
optisch in Erschei-
nung treten, soweit
sie den Gestaltungs-
richtlinien des Bau-
reglements entspre-
chen und  zur Ver-
schönerung des
Gassen-, Hof- oder
Gesamtbildes bei-
tragen.

Gesuche müssen
zusammen mit ei-
nem Kostenvoran-
schlag von
vornherein an den
Stadtrat gestellt
werden. (Pd.)
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Schaffhausen, Zeughauswiese

1. – 3. April

Vorstellungen
Freitag 20.00 Uhr
Samstag 15.00 + 20.00 Uhr
Sonntag 14.30 + 18.00 Uhr

Knies Zirkus-Zoo
Freitag 14.00 – 19.30 Uhr
Samstag 09.00 – 19.30 Uhr
Sonntag 09.00 – 17.30 Uhr

Vorverkauf
Beim Ticketcorner, Tel. 0900 800 800,
www.ticketcorner.ch und an der
Zirkuskasse:
Freitag 12.00 – 21.00 Uhr
Samstag 10.00 – 21.00 Uhr
Sonntag 10.00 – 18.30 Uhr

Pionierarbeit in
Schaffhausen
Wiederansiedlung
des Rebhuhns im
Klettgau

Vortrag von
Dr. Markus Jenny

Donnerstag, 7. April
20.00 Uhr

In Zusammenarbeit mit
dem Departement des
Innern des Kantons
Schaffhausen und der
Vogelwarte Sempach

Kantonsrat Schaffhausen

Preiskuratorium
Schaffhauser Preis für
Entwicklungszusammenarbeit

Der Kantonsrat Schaffhausen verleiht seit 1978 jährlich einen «Schaff-
hauser Preis für Entwicklungszusammenarbeit». Die Preissumme be-
trägt Fr. 25 000.–.
Der Preis wird verliehen an Personen und Organisationen, die sich um
Entwicklungsprobleme im Zusammenhang Schweiz-Dritte Welt be-
sonders bemühen und zu deren Lösung beitragen. Der Preis ist von den
Preisträgern für das Problemfeld Entwicklung einzusetzen. Das vom
Kantonsrat gewählte Preiskuratorium entscheidet über die Preisvergabe.

Nachfolgende Kriterien sind zu erfüllen:
• Vertiefter Bezug der Personen beziehungsweise Organisationen

zum Kanton Schaffhausen.
• Persönliches Engagement.
• Nachhaltiges Projekt, das vom betreffenden Staat zumindest toleriert

wird.
• Verbesserung der Lebenssituation im Sinne der Hilfe zur Selbsthilfe.

Die Unterlagen müssen enthalten:
• Curriculum vitae.
• Projektbeschrieb mit Jahresrechnungen und Budget.
• Referenzen.

Anmeldungen mit den entsprechenden Unterlagen sind bis zum
31. Mai 2005 zu senden an:
Sekretariat des Kantonsrates, Ringkengässchen 18,
8200 Schaffhausen.

ORIENTIERUNGS- UND
AUSSPRACHESITZUNG
sh.auf
vom 5. April 2005

18.00 Uhr, Rathauslaube (Grosser Saal)

Traktandum
Vernehmlassung des Stadtrates zum Schlussbericht
sh.auf, Orientierungsbericht an den Grossen Stadtrat.

Eingeladen sind auch die Vertreterinnen und Vertreter
des Wahlkreises Schaffhausen im Kantonsrat.

Schaffhausen, 31. März 2005

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Rolf Amstad, Präsident Grosser Stadtrat

Nächste Sitzung des Grossen Stadtrates:
Dienstag, 10. Mai 2005 (Doppelsitzung).
Beginn: 16.00 Uhr, Pause ca. 18.00 Uhr.

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

az-
abonne-
ment:

az-
inserate:

az-inserat
@bluewin.ch

SCHAFFHAUSER
VORTRAGS-

GEMEINSCHAFT

Wir laden Sie freundlich ein
zum vierten Vortrag in der Reihe
«Bildung in der Schweiz –

Chance in der Welt»

Prof. Dr. Roland Reichenbach
Universität Münster

«Bildung und Erziehung:
Bemerkungen zur

pädagogischen Provinz
der Gegenwart»

Donnerstag, 7. April 2005
18.30 Uhr, Rathauslaube

Eintritt: Erwachsene Fr. 7.–
Studenten, Lehrlinge, Schüler

und Stellenlose frei

Patronat:
Kaufmännischer Verband

Schaffhausen KVS

Mieterverband – Ihr  Dach überm Kopf   Tel. 052 630 09 01

Veranstaltungen
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vom 31. März bis 7. April 2005

Kultur: Was, wenn die
Bäckerin durchbrennt?
Seite 29

Musik: Abstecher nach
Russland und Australien
Seite 27

Kino: Barfuss auf Till
Schweigers Fersen
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: DVD «Ter-
minal» zu gewinnen
Seite 31

25

7. MCS-Konzert mit Noëmi Nadelmann: Gala 350 Jahre MCS

GROSSE STIMME ZUM JUBILÄUM
fraz. Das 7. MCS-Konzert
ist zugleich die Gala zum
350-Jahr-Jubiläum. Beglei-
tet von der Württembergi-
schen Philharmonie, singt
die Zürcher Sopranistin
Noëmi Nadelmann Arien
aus verschiedenen bekann-
ten Opern.

Mit dem siebten Konzert der lau-
fenden Saison feiert das Musik-
Collegium Schaffhausen (MCS)
sein 350-jähriges Bestehen. Seit
1655 bietet das MCS in der Mu-
notstadt einen regelmässigen Kon-
zertbetrieb auf hohem Niveau an,
und so waren schon unzählige be-
rühmte Orchester, Dirigenten und
Solisten zu Gast und begeisterten
das Schaffhauser Publikum. Zum
Jubiläum ist zudem das Buch «Der
gute Ton» erschienen, das bis zum

F R ,  2 0  U H R

K i r c h e  S t .  J o h a n n  ( S H )

Singt zum MCS-Jubiläum
Arien aus grossen Opern:
Star-Sopranistin Noëmi
Nadelmann.
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5. April noch zum Subskriptions-
preis von 30 statt 50 Franken be-
stellt werden kann.

Auch das Jubiläumskonzert, das
als hochkarätige Gala daherkommt,
wartet mit grossen Namen auf. So
wird morgen Freitagabend die be-
kannte Zürcher Sopranistin Noëmi

Nadelmann Arien einiger der be-
rühmtsten Opern zum Besten ge-
ben. Den Auftakt zum äusserst viel-
seitigen Programm machen die Ou-
vertüre zu «Le nozze di figaro» sowie
die Arie der Contessa «Porgi amor»
von Mozart. In der Folgre reiht sich
Höhepunkt an Höhepunkt: Aus
Rossinis Meisterwerk «Der Barbier
von Sevilla» werden ebenso Auszü-

ge zu hören sein wie aus Verdis «La
traviata» oder Walzermusik aus
Strauss' «G'schichten aus dem Wi-
enerwald».

Noëmi Nadelmann begann ihre
Karriere als Musetta am «Teatro La
Fenice» in Venedig. Ihr Weg führ-
te sie dann über München, Berlin,
Bern, Zürich, New York, Wien bis
nach Amsterdam. Ausserdem tritt
sie immer wieder in Rezitals und
Orchesterkonzerten auf der ganzen
Welt auf. Begleitet wird die Sänge-
rin dabei von der Württembergi-
schen Philharmonie unter der Lei-
tung von Gregor Bühl. Das süd-
deutsche Orchester hat sich seit
seiner Gründung vor 60 Jahren zu
einem international gefragten En-
semble entwickelt, als dessen
künstlerische Leiter unter anderen
schon Salvador MasConde und
Roberto  Paternostro wirkten.

WIRTSCHAFT ZUR
BECKENBURG
Neustadt 1
Schaffhausen

F A S S

Webergasse 11
CH 8200 Schaffhausen

L A D E

T 052 624 21 83
F 052 624 21 64

Fit sein, fit bleiben,
auch im Alter . . .

NEUHAUSEN A. RHF.
Im Rundbuck •  Tel. + Fax 052 672 33 05

F R Ü H L I N G  I M
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«barfuss»: Feinfühlige Lovestory von und mit Til Schweiger

MEHR ALS NUR BEINFREIHEIT

STREETS OF N.Y.
eh. Es ist Winter in New York. Nur

wenige Strassen hinter der Wall
Street beginnt das Elend. Strassen-
künstler buhlen mit skurrilen Darbie-
tungen um die Gunst der Passanten.
Als ein schwarzer Porträtzeichner
(Regisseur Charles Lane) Augenzeu-
ge eines Mordes wird, nimmt er sich
der kleinen Tochter (Nicole Lane)
des Ermordeten an. Zu zweit machen
sich die beiden auf die Suche nach
der Mutter und nach einem Zuhause.

Beschrieben wird hier nicht etwa
Charlie Chaplins Klassiker «The
Kid». Charles Lanes Stummfilm
«Sidewalk Stories» (1989) ist aber
deutlich an das berühmte Vorbild
angelehnt. In die Gegenwart trans-
portiert setzt sich der Film mit der
sozialen Realität von New York
Ende der 80er-Jahre auseinander
und thematisiert Armut, Einsam-

T Ä G L I C H

K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

eh. In der romantischen
Komödie «barfuss» wird Til
Schweiger von einer barfüs-
sigen Stalkerin verfolgt.

Nick Keller (Til Schweiger) ist
ein Versager, wie er im Buche
steht. Er hangelt sich von Job zu
Job und steckt ständig in Geldnot.
Mit seiner Familie ist er zerstritten,
da er deren Statusvorstellungen
nicht gerecht wird.  Nicks Ver-
schleiss an Jobs wird nur noch von
seinem Verschleiss an Freundin-
nen übertroffen. Und meist kennt
er die Frau in seinem Bett am Mor-
gen darauf gar nicht mehr.

Vom Arbeitsamt erhält Nick ei-
nen Job als Putzkraft in einer psy-
chiatrischen Klinik. Sein Gastspiel
dort dauert gerade einmal einen Tag,
bis er erneut vor die Tür gesetzt wird.
Beim Verlassen der Klinik sieht
Nick, wie sich eine junge Patientin
erhängen will, und es gelingt ihm,
ihren Selbstmord zu verhindern.

Auch Füsse
wollen frei sein.

Idyllisches Familien-Picknick.
keit, aber auch Freundschaft und So-
lidarität. Am kommenden Freitag
wird der moderne Stummfilm vom
«Trio Eclipse» musikalisch unter-
malt. Mit ihrem jazzigen Sound, der
auch Einflüsse aus afrikanischer Mu-
sik und HipHop aufweist, setzten
Mario Rosenfeld (Posaune), Oli Bi-
ella (Kontrabass) und Jogi Nestel
(Schlagwerk) gekonnt Akzente.

FREITAG,  20  UHR,  GEMS,  D-SINGEN

P
D

P
D

Leila (Johanna Wokalek), die 19
Jahre lang von ihrer überfürsorgli-
chen Mutter zu Hause eingesperrt
wurde, bricht aus der Anstalt aus
und folgt ihrem Retter fortan auf
Schritt und Tritt. Als es Nick nicht
gelingt, die hartnäckige Stalkerin
loszuwerden, muss er sie schliess-
lich sogar zur Hochzeit seines arro-
ganten Bruders mitnehmen.

In «barfuss» spielt Til Schweiger
nicht nur die Hauptrolle, nach «Der
Eisbär» ist dies seine zweite Regiear-
beit. Ohne aufgesetzte Romantik in-
szenierte der Freiburger einen fein-
fühligen Liebesfilm, in welchem
kein einziger Kuss zu sehen ist. Mit
ihrer schauspielerischen Glanzleis-
tung stellt Johanna Wokalek («Ai-
mée & Jaguar») den deutschen
Filmstar aber in ihren Schatten.

9. Filmfestival Schaffhausen in der Kammgarn

KONFITÜRE, KURZFILME UND CO.
hb. Unter den Titeln
«Wagnis», «Aufbruch» und
«Wandel» sind in der
Kammgarn 13 Filme zu se-
hen, dazu kommen eine
Vorpremiere, ein Familien-
film sowie eine Auswahl an
Kurzfilmen.

Auch das 9. Schaffhauser Film-
festival kommt mit bewährtem
Konzept daher: Nebst einem aus-
gesuchten und breit gefächerten
Programm stehen die bequemen
Sofas, Fauteuils und Bistrotisch-
chen bereit, und es darf getrunken,

gegessen und auch mal geraucht
werden. Auch heuer ist es den Or-
ganisatoren gelungen, mit der flä-
mischen Tragikomödie «Confitu-
ur» eine Schweizer Vorpremiere

ins Programm zu holen. Ebenso
traditionell sind die Kurzfilme am
späten Samstagabend und der
Familienfilm am Sonntag.

AB MI  (6 .4 . ) ,  DETAILS S IEHE KALENDER

Als Schweizer
Vorpremiere zu sehen:

«Confituur», eine
liebenswerte flämische

Tragikomödie.

P
D

F I L M F E S T I V A L
K A M M G A R N

Mittwoch, 6. April
Raussmüllers, Kulturvermittler. Paul
Rinikers Dok-Film über die Initianten der
Hallen für neue Kunst. 19.15 h.
Confituur. Liebenswerte Tragikomödie
aus Holland. CH-Vorpremiere! 21 h.

Donnerstag, 7. April
Vodka Lemon. Zarte Liebesgeschichte im
Kaukasus. 18 h.
Nathalie. Französisches Spiel um Liebe
und Verführung. 20 h.
Shrek 2. Grossartiges Sequel des animier-
ten Welterfolgs. 22.30 h.

Freitag, 8. April
Schultze gets the Blues. Schultze ent-
deckt den Cajun. 18 h.
21 Grams. Drama um die Identiät eines
Spenderherzens. 20.30 h.
Do the I. Dreicksgeschichte und Thriller.
23.15 h.

Samstag, 9. April
Ray. Soulige Musikerbio. 14 h.
Last Life in the Universe. Subtile und
verstörende Liebesgeschichte. 18 h.
Gegen die Wand. Packendes Melodra-
ma. 20.30 h.
Die besten Kurzfilme: Séléction 2005.
11 internationale Kurzfilme. 23.15 h.

Sonntag, 10. April
Pippi ausser Rand und Band. Pippi auf
Grossleinwand – Familienklassiker. 11 h.
The Fog of War. Polit-Doku. 15.30 h.
Downtown Switzerland. Vier Filmema-
cher, viermal Zürich. 18 h.
Diarios de Motocicleta. Ches Reise per
Motorrad. 20.30 h.

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Be Cool. Mit John Travolta und Uma Thur-
man. D, ab 12 J., tägl. 16.45/20.15 h, Fr/Sa
auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Barfuss. Romantische Komödie mit Til
Schweiger. D, ab 12 J., tägl. 16.45/20 h, Fr/
Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
The Ring 2. Horrorfilm. D, ab 16 J., tägl.
16.45/20.15 h, Fr/Sa auch 22.45, Sa/So/Mi
auch 13.45 h.
Pooh’s Heffalump. Animationsfilm. D, ab
4 J., tägl. 16.45, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Miss Congeniality 2. Actionkomödie mit
Sandra Bullock. D, ab 12 J., tägl. 16.45/
19.45 h, Fr/Sa auch 22.15 h, Sa/So/Mi
auch 13.45 h.
Saw. Horror-Thriller. D, ab 16 J., tägl. 20 h,
Fr/Sa auch 22.15 h.
Hostage. Bruce Willis gegen den Rest der
Welt. D, ab 16 J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/
So/ Mi auch 13.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Robots. Von den Machern von «Ice Age». D,
ab 4 J., tägl. 16.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Hitch. Will Smith weiss, wie in der Liebe
der Hase läuft. D, ab 12 J., tägl. 16.45/20
h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch
13.45 h.
Meet the Fockers. Nach «Meet the Pa-
rents» die Fortsetzung mit Dustin Hoffman
und Barbra Streisand. D, ab 12 J., tägl.
19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Sophie Scholl – Die letzten Tage. Julia
Jentsch spielt die deutsche Widerstands-
kämpferin Sophie Scholl. D, ab 12 J., tägl.
17.15/20 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi
auch 14 h, So auch 11 h.
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«Naked Raven» und «Talisman» in der Kirche Lohn

MUSIKALISCHE ABSTECHER
fraz. Die Melbourner Band
«Naked Raven» spielen
melodische Folk-Balladen
und atmosphärisch dichte
Popsongs, «Talisman» aus
Russland indes begeistern
mit Zigeunermusik.

Die Musik der fünf Australier zu
beschreiben, ist gar nicht so ein-
fach. «Naked Raven« setzen vor
allem auf akkustische Instrumente
wie Piano, Cello und Geige. Ab
und an gesellt sich aber einmal
eine verzerrte E-Gitarre dazu. Die
Band bezeichnet ihre Verbindung
aus Kammermusik, Folk und Pop
selbst als «Chamber Pop». Unver-
kennbar wird der Raben-Sound aber
erst durch die Stimme von Frontfrau
Janine Maunder, die auch schon mit
Tori Amos und  Alison Goldfrapp
verglichen worden ist. Zuckersüss!

Gleich noch einmal Musik in
der Kirche Lohn gibts am Mitt-
woch nächste Woche, wenn auch
von ganz anderer Machart: Die

P
D

Spektakuläre
Stimme:
Janine Maunder.

P
D

drei Musiker von «Talisman»
stammen aus der Ukraine, Sibirien
und Russland, ergänzt werden sie
seit kurzem von einem Bassisten.
Musikalisch sind sie überall und
nirgends zu Hause: Ihre rasante
Mischung aus Zigeunerromantik,
Flamenco, Klassik bis hin zu orien-
talischen oder gar jazzigen Klän-
gen ist einzigartig.

NAKED RAVEN:  DO,  20  H.

TALISMAN:  MI  (6 .4 . ) ,  20  H ,  K IRCHE ,  LOHN

«Talisman», the new gypsy art …

P
D

RHYTHMUSSPEKTAKEL
fraz. «tonuM» ist in Schaffhau-

sen schon seit Jahrzehnten unter
verschiedenen Namen als Big-
band-Projekt-Orchester bekannt.
Diesem Ruf wurde «tonuM» unter
anderem gerecht mit mehreren
Aufführungen des «Sacred Con-
cert» von Duke Ellington, der mu-
sikalischen Fusion mit der Hiphop-
Band «Vizioso» im Vorprogramm
von Miriam Makeba sowie einer
frechen Jazz-Parodie auf Schweizer
Volksmusik zu Filmausschnitten
aus Gotthelf-Verfilmungen. Das
Besondere zu suchen ist diesen
rund 20 angefressenen Jazzfans ei-

Dolder 2: «Transition» und Aszmara

ETHNOJAZZ TRIFFT TANZ AUS NAHOST
fraz. Zu einem Feuerwerk
von Tanz und Musik kommt
es am Dienstag im Dolder 2:
Ethnojazz aus New York
trifft dabei auf türkischen
und arabischen Tanz.

«Transition» ist ein Ethnojazz-
trio aus New York, das aus den bei-
den armenischstämmigen Musi-
kern Souren Baronian und Haig
Manoukian sowie der Winterthu-
rerin Cornelia Kraft besteht. Ihr
Repertoire umfasst traditionelle
nahöstliche Musik und von Jazz in-
spirierte Eigenkompositionen. An

gen – diesmal nahm man sich den
schwarzen Kontinent vor. Unter
der Leitung von Urs Pfister, der wie
immer auch für die meisten Arran-
gements selber verantwortlich
zeichnet, entstand so ein dreivier-
telstündiges Rhythmusspektakel
für Bigband und den Gastmusiker
Mark Egg an der Djembe. Kontras-
tiert und ergänzt wird das Konzert
durch einen Film, den Cornelia
Pfister zur Musik geschnitten hat.

FR & SA,  JE  20  H,  K INOTHEATER

CENTRAL,  NEUHAUSEN

Musikalischer Abstecher auf den
schwarzen Kontinent mit «tonuM».

ihrem Auftritt vom nächsten
Dienstag werden sie von der New
Yorkerin Aszmara begleitet, die die
Klänge in Tanzfiguren umsetzt.
Aszmara gilt als eine der besten In-

terpretinnen des ethnischen Tan-
zes und verbindet Modern Dance
mit traditionellem arabischem und
türkischem Tanz.

DI  (5 .4 . ) ,  19 .30  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

Liefern den
musikalischen

Boden zum Tanz von
Aszmara: «Transition».

P
D

Million Dollar Baby. Clint Eastwoods
Oscar-prämierter Boxerinnenfilm mit Hila-
ry Swank. E/d/f, ab 14 J., Do-So/Di 19.45
h, Fr/Sa auch 22.30 h, Mo-Mi 17 h.
Unser Schicksal eine Mahnung für
Euch.  Dokumentarfilm über vier Schicksa-
le im KZ Majdanek. D, Mo (4.4.), 20 h.
Robots. Animationsfilm von den Machern
von «Ice Age». D, Sa/So/Mi 14 h.
Comme une image. Lolita einmal anders.
F/d, ab 14 J., Do-So, 17 h, So auch 11 h.
The Phantom of the Opera. Joel Schu-
macher hat das berühmte Musical aufwän-
dig verfilmt. E/d/f, ab 14 J., Mi (6.4.), 20 h.

Filmsalon, TapTab
The Talented Mr. Ripley. Von Anthony
Minghella. Do, Bar: 20 h, Film: 21 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Million Dollar Baby. Clint Eastwoods
Oscar-prämierter Boxerinnenfilm mit Hila-
ry Swank. E/d/f, ab 14 J., Fr-So, je 20 h.

Gems, D-Singen
Ässhäk – Geschichten aus der Sahara.
Dokumentarfilm von Ulrike Koch. Do/So/Di
(5.4.), 18.30 h.
Intime Fremde. Provokante Liebesge-
schichte von Patrice Leconte. Do/So/Di
(5.4.), 21 h.
Sidewalk Stories. Moderner Stummfilm,
begleitet von Live-Musik des Trios Eclipse.
Fr, 20 h.

M U S I K

Donnerstag
Naked Raven (AUS). Chamber Pop aus
Australien. 20 h, Kirche, Lohn.
Session Club Dimitri. «Lets get toge-
ther»: Improvisations-Plattform. 21 h, Dol-
der 2, Feuerthalen.

Freitag
Galakonzert 350 Jahre MCS. Noëmi Na-
delmann singt bekannte Arien aus Opern
und Operetten, begleitet von der Württem-
bergischen Philharmonie. 20 h, Kirche St.
Johann (SH).
Afrika und anderswo. Die Schaffhauser
Bigband «tonuM» mit neuen Tönen und tö-
nenden Bildern. 20 h, Kino Theater Central,
Neuhausen. Auch Sa, 20 h.
Dusko Goykovich. Vielseitiger Jazztrompe-
ter aus Montenegro. 20.15 h, JazzInn, Bülach.
Brandhärd. HipHop-Party mit Brandhärd,
Rapreflex, DJs Charizma und MC Kid
Bunka /Parallel feat. MC C-Real. 22.30 h,
Kammgarn (SH).
The Big Shots. Rock’n’Roll, Rockabilly,
Swing und Blues. 21.30 h, Bähnli, Ramsen.

Samstag
«Vom Trübsalbläser zum fröhlichen
Alphornspieler». Mit Lorenz Schwarz,
Alphorn und Gitarre. 20 h, Heilsarmee Zen-
trum, Tannerberg 1 (SH).
Maze (CH). Singer/Songwriter-Pop. 22 h,
Dolder 2, Feuerthalen.

Sonntag
Kulturelle Begegnungen. 5. Matinee.
Das Kammerorchster des MCS spielt Wer-
ke von Muffat, Barber und Mendelssohn.
10.45 h, Rathauslaube (SH).

Kommende Woche
Musig i dr Cherze. 16. Schaffhauser Mu-
sik-Festival in der Kerze. Mo (4.4.): Street-
watchers. Di (5.4.): The alfred PRIMAL wu-
eger PROJECT. Mi (6.4.): Jazz-Workshop.
Do (7.4.): Lill Ferrys & Udo Fink. Jeweils ab
20.30 h, Restaurant Kerze (SH).
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Brände entfachen: «Brandhärd».

Kammgarn: Hip-Hop-Party mit «Brandhärd»

BASELBIETER BRANDREDNER
BOULDERN FÜR ALLE

fraz. Rechtzeitig zum Frühlings-
anfang gibts im Kletterzentrum
Aranea einen Boulder-Plausch-
wettkampf, an dem sich Jung und
Alt, Gross und Klein messen kön-
nen – und das Ganze erst noch zum
Nulltarif. Um 16.30 Uhr gehts los
mit dem Wettkampf, um 20.30
Uhr darf das Publikum die Finals
erleben. Bouldern im Aranea wäre
jedoch nicht Bouldern, würde die
ganze Sache nicht noch mit einem
Spagehttiplausch und einer fetten
Party (Eintritt frei) abgerundet.
Nach dem Pastaschmaus gibts eine
Discotime mit DJ Gigi. Fürs Spa-
ghetti-Mampfen ist eine Anmel-
dung erforderlich (info@kletter-
zentrum.ch).

SA,  AB 16 .30  H,  KLETTERZENTRUM (SH)

fraz. Heiss, heiss – «Brand-
härd», das Basler Hip-Hop-
Trio, ist am Freitag in
Schaffhausen zu Gast. Ein-
geheizt wird an diesem
Abend mit besten Eigenge-
wächsen …

Eröffnen werden die Hip-Hop-
Party die Schaffhauser DJs Chariz-
ma und MC Kid Bunka/Parallel
feat. MC C-Real, anschliessend
gibts einen Liveact mit «Rapre-
flex», bevor dann der Rapper
Fetch, der Beatbastler Mr. Fierce
und der DJ Johny Holiday alias

16. «Schaffhauser Musikfestival» in der Kerze

DIE KERZE KLINGT WIEDER

M O  ( 4 . 4 . )  –  S O  ( 1 0 . 4 . )

R e s t .  K e r z e  ( S H )

fraz. Zum 16. Mal geht
nächste Woche das Schaff-
hauser Musikfestival über
die Bühne der Kerze. Das
Programm hat auch heuer
wieder für jeden Ge-
schmack etwas zu bieten.

Den Auftakt zum launigen klei-
nen Festival in der Kerze machen
am Montag die «Streetwatchers»:
Das heimische Rock-Quintett fei-
erte vor wenigen Wochen seinen
Einstand auf der Bühne. Am
Dienstag gibts dann ein Zusam-
mentreffen von Songwritern: Sil-
via und Hans-Peter Bolli treten
nach einer längeren Kinderpause
wieder einmal mit Covers und Tra-

ditionals auf und teilen sich die
Bühne mit Alfred Wüger. Jazziges
gibts am Mittwoch zu hören: Der
«Jazzworkshop» ist ein von Ewald
Hügle und Thomas Silvestri gelei-

tetes Projekt mit jungen Musikern.
Ein Wiedersehen und Wiederhö-
ren gibts dann am Donnerstag mit
der Jazzsängerin Lill Ferrys und
dem Pianisten Udo Fink. Das Wo-
chenende lockt schliesslich mit
Rock («The Ripe Stuff»), Blues
(«Augarten Bluesband») und Jazz
(Trio Bossart/Bollinger/Haag).

Nach der Kinderpause
wieder in alter Frische
auf der Bühne: Silvia und
Hans-Peter Bolli.

P
D

VERY BRITISH …
fraz. Britrock-Perlen in bester

«Coldplay»- oder «Saybia»-Ma-
nier gibts am Samstag im Dolder 2
zu hören. «Maze» stellen ihr De-
bütalbum vor, das in enger Zusam-
menarbeit mit Jean-Pierre von
Dach (Gigi Moto) entstanden ist.
Gemütliche Chillout-Nummern
finden sich darauf ebenso wie kra-
chende Rocknummern. Nicht ver-
passen!

SA,  22  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

Rock 'n' Roll pur: «The Big Shots».

GESUNDES JUBILÄUM
fraz. Drei Jahre haben der Stei-

ner Medienmensch Mark Schies-
ser und Tom Schärer, Wirt im
Ramsener «Bähnli», nicht mehr
geraucht. Dieses Jubiläum wird na-
türlich angemessen gefeiert: «The
Big Shots» laden am Freitagabend
im «Bähnli» zur rauschenden Party
mit Rock 'n' Roll, Rockabilly,
Swinng und Blues – garantiert
kein Aprilscherz!

FR,  AB 21 .30  H,  «BÄHNLI» ,  RAMSEN

«Brandhärd» die Bühne  betreten
und Brände stiften, was die Beats
und Reime hergeben. Das Basel-
bieter Trio machte vor vier Jahren
erstmals schweizweit von sich re-
den, seither ist die Truppe nicht
mehr aus der Szene wegzudenken.

FR,  22 .30  H,  KAMMGARN (SH)

Transition feat. Aszamara (NY). Orien-
talischer Ethno Jazz mit Tanz. Di (5.4.),
19.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Talisman (RU). Russische Zigeunermusik.
Mi (6.4.), 20 h, Kirche, Lohn.
Lang/Fresu. Jazzkonzert mit Thierry Lang
(Piano) und Paolo Fresu (Trompete). Mi
(6.4.), 20.30 h, Gems, D-Singen.
Session Club Dimitri. «Les amis
d’acoustic»: Improvisations-Plattform. Do
(7.4.), 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. DJ Chrigel 60er- bis 90er-Pop-
Rock-Ohrwürmer. Ab 21 h, Zürcherstr. 26,
Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 Uhr, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. New Kids on the Block: Open Mic
Freestyle Session mit Domästic, D. Brasco.
Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Karaoke Club feat. Soundtracks
deines Lebens & du. Cef-Mod: Kris Erne.
Ab 22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Samstag
Aranea. Boulderparty mit DJ Gigi. Boulder-
wettkampf ab 16.30 h, Party ab 22.30 h, Klet-
terzentrum Aranea, Mühlentalstr. 78 (SH).
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. Remember «Mambo»: Party mit Sam,
Gregor u.a. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Jungle Café mit DJs Gap (ZH) &
Buko feat. Maas (SH). Ab 22 h, Baumgar-
tenstr. 19 (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros mit Folk-Rock,
World, Rhythm’n’Soul, Blues. Ab 16 h, Zür-
cherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
TapTab. Chillzone – «Domenica in»: DJs
Marcello & Hakuzuru (ZH) play jazzy HipHop.
Ab 19 h, Baumgartenstr. 19 (SH). Eintritt frei!

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (4.4.), ab 16 h: DJ Feelgood
mit relaxing GutelauneMüüsig. Mi (5.4.),
ab 16 h: DJ Easy mit relaxing Gutelaune-
Müüsig. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Orient. There is a party mit Smudo. Ab 22
hl Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Samstag
Der Vetter aus Dingsda. Operette in drei
Akten von Eduard Künneke. Libretto von
Herman Haller und Rideamus. Mit dem
Theater Biel Solothurn. 17.30 h, Stadtthea-
ter (SH). Auch So, 17.30 h.

Kommende Woche
Marco Rima. Mit seinem neuen Pro-
gramm «No Limits». Mi (6.4.), 19.30 h, Do
(7.4.), 20 h, Stadttheater (SH). Beide Vor-
stellungen ausverkauft.
La femme du boulanger. Mit der Schaff-
hauser Musikerin Desirée Senn und dem
Schauspieler Clo Bisaz von Szenart, Aarau.
Mi (6.4.), 20 h, FassBühne (SH).
Crash. Moderne Romeo-&-Julia-Komödie
mit den Jugendlichen der Theaterchuchi.
Premiere: Mi (6.4.), 17 h, Kinotheater Cen-
tral, Neuhausen. VV: 079 406 67 23. Auch:
Sa (9.4.), 20 h, So (10.4.), 14 & 17 h.
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MUSIK, HUMOR
UND ROMANTIK

fraz. Die 1921 uraufgeführte
Operette «Der Vetter aus Dings-
da» löste eine Form des Unterhal-
tungsgenres aus, das sich an der
Grossstadtrevue mit ihren Tanz-
schlagern orientierte. Eduard Kün-
nekes Werk hatte nicht zuletzt
dank seiner spritzigen Mischung
aus Unterhaltungsmusik, Roman-
tik und Humor so viel Erfolg. Am
Samstag und Sonntag nun ist das
Theater Biel Solothurn im Schaff-
hauser Stadttheater zu Gast und
führt den Dreiakter auf, der mit
seiner hintersinnigen Situations-
komik begeistert.

«Der Vetter aus Dingsda» war
übrigens Eduard Künnekes vierte
Operette, mit der er schliesslich
den Durchbruch schaffte und welt-
berühmt wurde – das Werk wurde
sogar ins Japanische übersetzt.

SA & SO,  JE  17 .30  H,  STADTTHEATER (SH) .

VV:  052  625  05  55

Fassbühne: «La femme du boulanger» von Marcel Pagnol

WO IST DIE BÄCKERSFRAU?

M I / F R  ( 6 . / 8 . 4 . ) ,  2 0  U H R

F a s s b ü h n e  ( S H )

fraz. In Marcel Pagnols «La
femme du boulanger» spielt
Clo Bisaz annähernd 15 Fi-
guren, Desirée Senn beglei-
tet den Abend auf dem Ak-
kordeon.

In einem abgelegenen Dorf in
Südfrankreich lässt sich der schon
in die Jahre gekommene Bäcker
Aimable nieder. Die Dorfbewoh-
ner, viele miteinander verfeindet,
bewundern die schöne junge Bä-
ckersfrau Aurélie, die sich ihrer-
seits aber schon nach wenigen Ta-
gen in einen Schäfer verliebt und
sich von diesem in einer wildro-
mantischen Aktion entführen
lässt. Aimable versucht erst, die

Clo Bisaz (vorne) spielt
annähernd 15 Rollen,
die Schaffhauserin
Desirée Senn begleitet
auf dem Akkordeon.

P
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SCHILLERND
fraz. Im Rahmen der Schaffhau-

ser Buchwoche darf einmal mehr
ein grosser Name angepriesen wer-
den: Am kommenden Dienstag
nämlich stellt der deutsche Philo-
soph und Schriftsteller Rüdiger
Safranski sein neues Buch vor.
«Schiller oder Die Erfindung des
deutschen Idealismus» ist eine
neue, packende Biografie über den
grossen Klassiker Friedrich Schil-
ler, dessen Tod sich heuer zum 200.
Mal jährt. Rüdiger Safranski ver-
fasste schon mehrere Biografien
grosser Geister; so sind seine Bü-
cher über Schopenhauer und Hei-
degger zu Bestsellern geworden,
die in zehn verschiedene Sprachen
übersetzt wurden.

DI  (5 .4 . ) ,  20  H ,  STADTBIBLIOTHEK (SH)

RUND UM DEN GLOBI
fraz. Ab Sonntag zeigt der Grafi-

ker und Illustrator Peter Heinzer
an der Neustadt Originalvorlagen
von farbigen Titel- und Rückseiten
sowie Tuschzeichnungen der In-
haltsseiten einiger seiner Globibü-
cher. Die Ausstellung ist gleichzei-
tig auch eine kleine Werkschau, an
der die verschiedenen Entwick-
lungsstufen von der ersten Ideen-
skizze bis hin zur Reinzeichnung zu
sehen sind. An der Ausstellung
können sogar komplette Original-
vorlagen, Skizzenblätter und  Bü-
cher in Erstauflage gekauft werden.
Auf Wunsch können auch Führun-
gen mit Peter Heinzer für Schul-
klassen durchgeführt werden.

VERNISSAGE:  SO,  10-17  H,  GALERIE

HEINZER,  NEUSTADT 45  (SH) .  B IS  24 .  APRIL

NACHLESE
fraz. Zum Abschluss des Leseför-

derprojektes «Lesefierber.sh» fin-
det heute Donnerstag die «Gräfler-
Lesenacht 2005» statt. In
insgesamt zehn Klassenzimmern
werden alle Sekundarschulklassen
plus eine Realklasse – also rund
250 Schülerinnen und Schüler –
vorlesen, vorsprechen und drama-
tisieren. Die ausgewählten The-
men sind dabei sehr vielfältig. Von
der lustigen, humorvollen Kurzge-
schichte bis zur ernsten, dramati-
schen Ballade ist ausserdem gat-
tungsmässig so ziemlich alles ver-
treten. Ausserdem haben Lehrer
und Schüler eine Café-Bar organi-
siert, in der es in der Pause auch
Livemusik gibt.

DO,  19 .30  H,  SCHULHAUS GRÄFLER (SH)

Situationskomik ist beim «Vetter aus
Dingsda» garantiert.

P
D

Tatsachen zu verdrängen, doch mit
der Zeit muss er erkennen, was das
ganze Dorf schon lange weiss. Aus
Trauer beginnt er nicht nur zu trin-
ken, er ist auch nicht mehr fähig,
Brot zu backen und denkt sogar da-

ran, sich das Leben zu nehmen.
Diese Situation ruft die Dorfbe-
wohner – natürlich nicht ganz un-
eigennützig – auf den Plan: Sie su-
chen Aurélie, und mit der Hilfe
von Pfarrer und Lehrer soll die
Ausreisserin zur Rückkehr bewegt
werden …

L I T E R A T U R

Donnerstag
Lesefieber.sh. Schlussveranstaltungen
des lesefördernden Projekts. Schaffhausen:
Do (31.3.), 9/11 h: Confiserie Reber, 16 h:
Café Seewadelpark, 17 h: Blumen Weber,
Puntino, altra, Sporrengasse, 18 h: Bücher
Schoch + Co. AG, Buchhandlung Jäggi, Café
Vordergasse, Entrée Zündelgutschule, Fass-
beiz, Freihandbibliothek Agnesenschütte,
Schifflände, Verein Schaffhausen Total (c/o
Wirtschaftsförderung), 18.30 h: am Teich
beim Emmersbergschulhaus, Roost Augen-
optik, 19.30 h: Lesenacht mit Café, Bar und
Musik, Schulhaus Gräfler. Beringen: Do
(31.3.): Lesenacht, Schulhaus Beringen.
Lohn: Do (31.3.), 18 h: Wipf + Co. AG Schrei-
nerei. Neuhausen: Do (31.3.), 18 h: Winter-
garten Apotheke Dr. Dieter  Wiesmann. Wil-
chingen/Osterfingen: Do (31.3.), 9 und  17 h:
Dorfstrasse, in Zusammenarbeit  mit H. P.
Deuber GmbH, Schreinerei. Schleitheim: Do
(31.3.), 19 h, Meyer Zweiradsport GmbH.

Samstag
Forum Schaffhauser Autoren. Öffentli-
che Lesung mit Autorinnen und Autoren aus
der Region. 16 h, Restaurant Musikhof (SH).

Kommende Woche
Rüdiger Safranski. Schiller und  Die Er-
findung des deutschen Idealismus. Di
(5.4.), 20 h, Stadtbibliothek (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Staatsmacht und persönliche Freiheit.
Einfluss der EU auf die Schweiz. Mit Robert
Nef, Leiter Liberales Institut Schweiz. Do
(31.3.), 20 h, Café Bar Repfergasse 26 (SH).

Kommende Woche
Gentechnisch veränderte Nahrungs-
und Futtermittel: Nutzen und Gefahren
für Konsumenten. Mit Caspar Wenk, Pro-
fessor für Ernährungslehre, ETH Zürich. Mo
(4.4.), 14.30 h, SeniorenUni, Vorstadt 54 (SH).
Bildung und Erziehung: Bemerkungen
zur pädagogischen Provinz der Ge-
genwart. Vortrag aus dem Vortragszyklus
«Bildung in der Schweiz – Chancen in der
Welt?» mit Prof. Dr. Roland Reichenbach.
Do (7.4.), 18.30 h, Rathauslaube (SH).
Pionierarbeit in Schaffhausen: Wieder-
ansiedlung des Rebhuhns im Klettgau.
Vortrag von Markus Jenny, Projektleiter der
Wiederansiedlung. In Zusammenarbeit mit
dem Departement des Innern des Kantons
Schaffhausen und der Vogelwarte Sempach.
Do (7.4.), 20 h, Museum zu Allerheiligen (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Zirkus Stey. Der Schweizer Traditionszir-
kus zeigt sein neues Programm «Tiere,
Spass und Nervenkitzel». 15 und 20 h, Bur-
gunwiese, Neuhausen.
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h,
Münster (SH).

Freitag
Circus Knie. «2005: Fumagalli». Vorstel-
lungen: 20 h, Zeughauswiese (SH). Auch:
Sa, 15 und 20 h, So, 14.30 und 18 h. Fah-
render Zoo: 14-19.30 h. Auch: Sa, 9-19.30
h, So, 9-17.30 h.
Mit den Dossenbachs nach Afrika. Un-
verbindlicher Infoabend über die von Moni-
ka und Hans Dossenbach für den Septem-
ber 05 geplante Safari für Fotoamateure.
19.30 h, Hombergerhaus (SH).
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SAHNEHÄUBCHEN
Hab mir grad letztens überlegt, dass ich
eigentlich ein sagenhafter Langweiler
bin, und wenn ich mich dann aus mei-
nem Denkerstübchen rauswage und
mich den Blicken der Allgemeinheit aus-
setze, dann wird mir das erst richtig be-
wusst, weil alle andern (oder fast alle
andern), die draussen rumkurven, ir-
gendwie gar nicht langweilig, sondern hip
und chic und überhaupt superinteressant
aussehen. Rabatte und Sonderverkaufs-
angebote hingegen bestimmen das Sty-
ling meinerseits, meine Haare sind Haa-
re und keine Frisur, und mein Antlitz
ziert ab und an so etwas wie ein Anflug
von Bartwuchs – was dann vor allem auf
den Level meiner Ausgeschlafenheit
schliessen lässt. Von Bartstylings jeder
Art indes sehe ich strikte ab, und dies aus
gutem Grund. Man könnte meinen, es

hätte mit Modeströmungen zu tun, auf
denen es wie auf Wellen geschickt zu
surfen gilt, und wer die Welle nicht er-
wischt, der strandet unsanft und sieht
dabei meist auch ziemlich mitgenommen
aus. Nein, mit der Mode hat das gewiss
wenig bis gar nichts zu tun. Es hat –
völlig entgegen meinem Naturell – sehr
praktische Gründe, was ich unlängst he-
rausfand, und das war so: Es begab sich
nämlich, dass ich mich aus besagtem
Denkerstübchen herauswagte, dem
Frühling auf den Busch zu klopfen. Oder
so ähnlich. Jedenfalls schlenderte ich mir
nichts, dir nichts durchs coole Zürich, die
Sonnenbrille dem Trenddiktat folgend in
die Haare, die nur Haare und keine Fri-
sur sind, geschoben. So weit, so gut, so
cool. Und dann sah ich ihn, wie es nicht
wenige seiner Art gibt: Er hat Haare, die

eine Frisur sind, eine kunstvoll zurecht-
rasierte Stoppellandschaft, und aus sei-
nem Kinn wachsen drei liebevoll gezopfte
Haarstränge, die mich in diesem Augen-
blick und ganz nebenbei daran erinner-
ten, dass ich eigentlich noch zur Bäckerei
sollte, weil ja morgen Sonntag war. Ja,
item – jedenfalls hatte er seine Lebensab-
schnittspartnerin im Schlepptau, und da
hab ich mir dann einfach so und ganz
sponti gedacht: Also, die haben doch si-
cher auch mal Puff, das kommt ja in den
besten Familien vor, und dann, hab ich
mir weiter gedacht, will sie ihm doch
auch die Meinung geigen. Oder schlim-
mer noch: Schluss machen. Und dann?
Die muss doch lachen. Wahrscheinlich
macht sie am Telefon Schluss. Der arme
Kerl, der.

langweilerchen

Circus Knie 2005 mit Clown Fumagalli

GLANZLICHTER DER MANEGE

A B  F R ,  Z E U G H A U S W I E S E  ( S H )

D e t a i l s  s i e h e  K a l e n d e r

fraz. Für seine  87. Tournee
hat der Circus Knie einen
echten Starclown ver-
pflichten können: Fuma-
galli aus Italien wird das
hochkarätige Manegenpro-
gramm abrunden.

Auch das heurige Programmm
des Circus Knie lässt kaum Wün-
sche offen: Von halsbrecherischer
Akrobatik und witziger Clownerie
bis zu packenden Tierdressuren
bietet der grösste Schweizer Zirkus
alles, was das Herz begehrt. So wird
zum Beispiel die achtköpfige «She-
nyang Acrobatic Troupe» aus Chi-
na phänomenale Balancestücke
vorführen, und das ukrainische
Duo «Mak» vollbringt in Schwin-
del erregender Höhe elegante und
kraftvolle Voltigen. Doch damit ist
in Sachen Akrobatik noch nicht
das letzte Wort gesprochen: «The

EHEMALS BEGEHRTER
SCHLAATEMER GIPS

fraz. Nein, das Kamel wird die
Gäste nicht per Passgang in den
Gipsstollen befördern. Wer sich
das Vergnügen eines Kamelritts
dennoch nicht entgehen lassen
möchte, tut gut daran, am Sonntag
nach Schleitheim zu pilgern. Dort
findet nämlich die Saisoneröff-
nung im Gipsbergwerk mit einem
grossen Event für die ganze Familie
statt. Danach wird das Gipsberg-
werk bis Oktober jeweils jeden ers-
ten Sonntag im Monat geöffnet
sein. An der Eröffnung werden un-
ter anderem Gruppenführungen
(solides Schuhwerk empfohlen) in
den Stollen angeboten, der im 18.
und 19. Jahrhundert für die Region
um Schleitheim von grosser Be-
deutung war, und der Schleithei-
mer Gips war zudem ein begehrtes
Produkt. Vor dem ehemaligen
Gipsbergwerk gibts eine Festwirt-
schaft, und es kann auf besagtem
Kamel geritten werden.

SO,  AB 14  H,  GIPSBERGWERK,  SCHLEITHEIM

An einer Stollenführung kann auf den
Spuren früherer Gipsbrecher gewan-
delt werden.

P
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Nikulins» aus St. Petersburg be-
geistern mit ihrer Trampolinnum-
mer ebenso wie der Balljongleur
Ruslan Fomenko und die «Compa-
gnie» aus Kasachstan.

Keine Tournee des Knie ohne
die atemberaubenden Tiernum-

mern: Wie immer gibts eine Ele-
fantennummer mit Franco Knie jr.
(diesmal zusammen mit seiner Frau
Linna) und eine zauberhafte Pfer-
dedressur von Géraldine Knie.
Ausserdem wird Mary-José Knie
heuer mit einer komischen Seelö-
wennummer überraschen.

Der Knie gastiert von Freitag bis
Sonntag auf der Breite, Tickets
gibts an der Kasse oder bei Ticket-
corner.

Clown Fumagalli,
begeistert das
Publikum als
dummer August.

P
DSamstag

Klettgau-Hallenvolleyball-Turnier. 36
Mannschaften treten in 4 Kategorien (B, C,
Mixed und Plausch) gegeneinander an. Ab 9
h, Zimmerberghallen, Beringen. Auch So, 8 h.

Sonntag
Frühlings-Sonntagsverkauf. In den Pro-
City-Geschäften. 12-17 h, Altstadt (SH).
Eröffnung Gipsbergwerk Schleitheim-
Oberwiesen. Stollenführungen, Muse-
umsbesuch, Kamelreiten, Festwirtschaft,
u. a. m. 14-17 h, Gipsbergwerk, Schleit-
heim-Oberwiesen. Verbilligte RVSH-Bus-
billette ab Schaffhausen.

Kommende Woche
Berufe stellen sich vor. Mi (6.4.). Boden-
legerin, textile und elastische Bodenbelä-
ge (EFZ), Bodenleger, Parkett (EFZ): 14 h,
Teppich-Huus Breiti AG, Im Rhypark/Rhein-
weg 6 (SH). Anm. bis 1.4. 052 625 11 71.
Fachangestellte Gesundheit (EFZ), Pflege-
assistent, Pflegefachfrau, dipl.: 16.30 h,
Ausbildungszentrum «Waldhaus», Kan-
tonsspital (SH). Lehrer für die Primarstufe,
Lehrerin für die Vorschulstufe: 19.30 h, Pä-
dagogische Hochschule Schaffhausen
PHS, Ebnatstr. 80 (SH). Auskünfte erteilt
das Sekretariat 043 305 49 00.
Abendgebet. Mit Meditation. Do (7.4.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. Frühlingsmarkt mit Kaf-
fee und Kuchen der Sekundarschule Rosen-
berg. 15.30-20 h, Platz für alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).

Sonntag
Antik- und Flohmarkt. 10-16 h, Hotel-Re-
staurant Grenzstein, Stein am Rhein.

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(5.4.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Jeannette Hangartner. Bilder Acryl auf
Leinwand. Galerie Kraftwerk, Mühlenstr.
19. Offen: Fr, 17-19 h, Sa/So, 15-17 h. Bis
22. April. Vernissage: Sa, 17 h. Laudatio:
Thomas Feurer.
Globi Originalzeichnungen und Skizzen.
Werkschau und Verkaufsaustellung. Galerie
Heinzer, Neustadt 45. Offen: Fr-So, 10-17 h.
Bis 24. April. Vernissage: So, 10-17 h.
Nächster Halt – Schaffhausen. Junge
Menschen vom boa zeigen ihre Bilder.
Brasserie Bahnhof Schaffhausen, Bahn-
hofstrasse. Offen: tägl. 5-00.30 h. Bis 1.
Mai. Vernissage: Do, 17-19 h.
Sus Grubenmann & Karin Juraubek. «Ga-
lerie-Wohntraum». Galerie O, Vorstadt 34. Of-
fen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis 29. April.
Hansueli Holzer und seine Töchter An-
nina und Johanna. Holzschnitte, Zeich-
nungen und Malerei. Taverne Kantonsspi-
tal. Offen: Mo-Fr, 8-11 und 13.30-17.30 h,
Sa/So, 13.30-17.30 h. Bis 20. Mai.



die freizeit-az
fraz31 dessert

«fraz»-Wettbewerb: DVD «Terminal» mit Tom Hanks zu gewinnen

EINMAL ÜBERN GROSSEN TEICH

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Wir habens Ihnen
schon einfacher gemacht,
geben wir gerne zu. Den-
noch outeten sich einige
als ungemein findige Rät-
selfüchse, sodass wir die
ausgeschriebenen Kinoti-
ckets ihrer Bestimmung zu-
kommen lassen konnten.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den 1952 in
Wien geborenen und auch dort le-
benden Filmemacher Ulrich Seidl.
Dass er die Filmakademie nach
zwei fertiggestellten und teils um-
strittenen Filmen («Der Ball»)
frühzeitig verliess, tat seinem Er-
folg keinerlei Abbruch: Seine Do-
kumentarfilme faszinieren das Pu-
blikum, lösen aber auch kontrover-
se Reaktionen aus. In «Die letzten
Männer» (1994) beispielsweise do-
kumentierte er die Vorliebe öster-
reichischer Männer für asiatische
Frauen, und «Tierische Liebe»
(1995) zeigt auf satirische Weise

Hoesli & Ricardo: «In guter Gesellschaft»,
(Tapir Records). Fr. 29.90

Marc Levy: «Bis ich dich wiedersehe»,
(Knaur). Fr. 29.90

«AC/DC – Family Jewels»,  1975–1991,
(Sony Music). Fr. 38.90

GELESEN
fraz. Jonathan ist Kunstexperte

aus Boston und Spezialist für die
Gemälde eines geheimnisumwit-
terten russischen Malers. Clara ist
Galeristin aus London und damit
beauftragt, die Bilder eben jenes
Malers zu versteigern. Als sie sich
begegnen, sind sie sofort überzeugt,
dass sie sich bereits kennen. Doch
wo und wann haben sich ihre Wege
schon gekreuzt? Schon in «Solange
du da bist» packte Marc Levy seine
Leserschaft mit einer zauberhaften
Liebesgeschichte. Auch in seinem
neuen Roman treffen zwei Men-
schen nur scheinbar zufällig
aufeinander. Doch es verbindet sie
weit mehr, als sie denken …

GEHÖRT
hb. Zwischen gepflegtem Chan-

son und astreinem Lo-Fi-Pop be-
wegen sich die dreizehn Lieder von
Hoesli & Ricardo. Mit Allüren ha-
ben die beiden gar nichts am Hut,
so viel ist schnell klar – und mit
nichtssagenden «Baby I love you»-
Texten schon gar nicht. Dafür sin-
gen sie über die wirklich wichtigen
Sachen im Leben, haben dabei
immer ein ironisches Augenzwin-
kern parat: Zum Beispiel darüber,
dass man nie Geld hat, und alle
andern habens geschafft. Oder
über einen, der Lehrer und bei der
SP ist. Und seine Partnerin trägt
übrigens grosse Ohrringe und be-
queme Schuhe. Noch Fragen?

GESEHEN
hb. AC/DC waren eine der er-

folgreichsten Rockbands der letz-
ten knapp 30 Jahre – und gemessen
an ihrer Bekanntheit waren sie
allerdings visuell reichlich unter-
vertreten. Gerade deshalb ist «Fa-
mily Jewels» ein echtes Schman-
kerl: Auf der Doppel-DVD sind
insgesamt 39 Liveaufnahmen und
Promoclips der grössten Hits ent-
halten. Auf der ersten Scheibe sind
unter anderem Aufnahmen von ei-
ner spanischen TV-Show – nur
zehn Tage vor dem tragischen Tod
Bon Scotts. Die zweite Disc enthält
teils seltene Promo-Clips von 1980
bis 1991, darunter auch «Hells
Bells» oder «Back in Black».

die Tierliebe seiner Landsleute.
Richtig bekannt wurde er 1990 mit
«Good News», in dem er die Le-
bens- und Arbeitsbedingungen
von Wiener Zeitungskolporteuren
zeigt. Über die zwei Kinotickets
darf sich diese Woche Christine
Stark freuen – herzliche Gratulati-
on! Ihre Tickets finden Sie
demnächst in Ihrem Briefkasten.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes, der mit Fug und
Recht als Pionier bezeichnet wer-
den darf. Zwar war der Sohn
schwedischer Einwanderer nicht
der erste Mensch, der flog, wohl
aber einer, der die Fliegerei geprägt
hat wie kaum ein zweiter. Der Flug
seines Lebens dauerte dreiund-
dreissigeinhalb Stunden und fand
auf einer einmotorigen Maschine
statt, die für dieses Unterfangen
entwickelt und gebaut wurde –
dies in lediglich zwei Monaten! Ei-
ner der Tiefpunkte in seinem Le-
ben war zweifellos die Entführung
und Ermordung seines erstgebore-
nen Sohnes Charles III.

Flugangst? Pah …
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Samstag
Klettgau-Hallenvolleyball-Turnier. 36
Mannschaften treten in 4 Kategorien (B, C,
Mixed und Plausch) gegeneinander an. Ab 9
h, Zimmerberghallen, Beringen. Auch So, 8 h.

Sonntag
Frühlings-Sonntagsverkauf. In den Pro-
City-Geschäften. 12-17 h, Altstadt (SH).
Eröffnung Gipsbergwerk Schleitheim-
Oberwiesen. Stollenführungen, Muse-
umsbesuch, Kamelreiten, Festwirtschaft,
u. a. m. 14-17 h, Gipsbergwerk, Schleit-
heim-Oberwiesen. Verbilligte RVSH-Bus-
billette ab Schaffhausen.

Kommende Woche
Berufe stellen sich vor. Mi (6.4.). Boden-
legerin, textile und elastische Bodenbelä-
ge (EFZ), Bodenleger, Parkett (EFZ): 14 h,
Teppich-Huus Breiti AG, Im Rhypark/Rhein-
weg 6 (SH). Anm. bis 1.4. 052 625 11 71.
Fachangestellte Gesundheit (EFZ), Pflege-
assistent, Pflegefachfrau, dipl.: 16.30 h,
Ausbildungszentrum «Waldhaus», Kan-
tonsspital (SH). Lehrer für die Primarstufe,
Lehrerin für die Vorschulstufe: 19.30 h, Pä-
dagogische Hochschule Schaffhausen
PHS, Ebnatstr. 80 (SH). Auskünfte erteilt
das Sekretariat 043 305 49 00.
Abendgebet. Mit Meditation. Do (7.4.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. Frühlingsmarkt mit Kaf-
fee und Kuchen der Sekundarschule Rosen-
berg. 15.30-20 h, Platz für alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).

Sonntag
Antik- und Flohmarkt. 10-16 h, Hotel-Re-
staurant Grenzstein, Stein am Rhein.

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(5.4.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Jeannette Hangartner. Bilder Acryl auf
Leinwand. Galerie Kraftwerk, Mühlenstr.
19. Offen: Fr, 17-19 h, Sa/So, 15-17 h. Bis
22. April. Vernissage: Sa, 17 h. Laudatio:
Thomas Feurer.
Globi Originalzeichnungen und Skizzen.
Werkschau und Verkaufsaustellung. Galerie
Heinzer, Neustadt 45. Offen: Fr-So, 10-17 h.
Bis 24. April. Vernissage: So, 10-17 h.
Nächster Halt – Schaffhausen. Junge
Menschen vom boa zeigen ihre Bilder.
Brasserie Bahnhof Schaffhausen, Bahn-
hofstrasse. Offen: tägl. 5-00.30 h. Bis 1.
Mai. Vernissage: Do, 17-19 h.
Sus Grubenmann & Karin Juraubek. «Ga-
lerie-Wohntraum». Galerie O, Vorstadt 34. Of-
fen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis 29. April.
Hansueli Holzer und seine Töchter An-
nina und Johanna. Holzschnitte, Zeich-
nungen und Malerei. Taverne Kantonsspi-
tal. Offen: Mo-Fr, 8-11 und 13.30-17.30 h,
Sa/So, 13.30-17.30 h. Bis 20. Mai.
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«Für Anlagen, Vorsorge und Hypotheken
bin ich Ihr Partner.»

5. Matinée

Kul tu re l le
Begegnungen
der Stadt Schaffhausen

GÜLTIG BIS 6. 4. 2005

Telefon 052  632 09 09

Platzgenaue Online-Reservation/Kauf unter
www.kiwikinos.ch      Kinomontag CHF 13.–

Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00, Sa 9.30 –11.00
Tel. 052 625 05 55 Fax 052 632 54 32
E-Mail: theater@stadttheater-sh.ch

STADTTHEATER
SCHAFFHAUSEN

DER VETTER AUS DINGSDA
Operette von Eduard Künneke
Theater Biel Solothurn
Samstag 2. April 17.30 Uhr
Sonntag 3. April 17.30 Uhr
Dauer ca. 2 h 30 Min.

Lehrlinge, Schüler und Studenten haben am
Veranstaltungstag 50 % Ermässigung auf allen
verfügbaren Plätzen (ausgenommen Stehplätze).

Inserieren in der schaffhauser az

7
.M
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Thomas F. Messerli
Telefon 052-633 73 96
thomas-f.messerli@ubs.com

UBS AG 
Schwertstrasse 2 
8201 Schaffhausen

«Für Anlagen, Vorsorge und Hypotheken
bin ich Ihr Partner.»

5. Matinée
Sonntag, 3. April 2005,
10.45 Uhr, Rathauslaube.

Kammerorchester des
Musik-Collegiums
Schaffhausen
Paul Wegmann Taylor, Dir.
Helena Winkelmann, Violine

G. Muffat: «Propita Sydera»
S. Barber; Adagio for Strings
F. Mendelssohn:
Konzert d-Moll für Violine

Patronat:

Kul tu re l le
Begegnungen
der Stadt Schaffhausen

Beschriftungen
   & Werbetechnik

www.vmk.sh

GÜLTIG BIS 6. 4. 2005

Telefon 052  632 09 09

Platzgenaue Online-Reservation/Kauf unter
www.kiwikinos.ch      Kinomontag CHF 13.–

17.15/20.00 Uhr, Fr/Sa 22.45 Uhr,
Sa/So/Mi 14.00 Uhr, So 11.00 Uhr 2. Woche!
SOPHIE SCHOLL – DIE LETZTEN TAGE
Der Film schildert die letzten 6 Tage im Leben
einer der wenigen Heldinnen der deutschen
Geschichte.
Deutsch. J 12 1/115 min
Do – So/Di 19.45 Uhr, Fr/Sa 22.30 Uhr,
Mo – Mi 17.00 Uhr 5. Woche! Letzte Tage!
MILLION DOLLAR BABY
Das neue Meisterwerk von und mit Clint
Eastwood ist mehr als nur eine Geschichte
einer Boxerin. Ausgezeichnet mit 4 Oscars.
E/d/f. J 14 2/133 min
Mo 4. 4. um 20.00 Uhr
UNSER SCHICKSAL EINE MAHNUNG FÜR
EUCH
Dokumentarfilm über die Schicksale im
KZ «Majdanek».
Deutsch. E 2/60 min
Sa/So/Mi 14.00  Uhr 3. Woche!
ROBOTS
Ein Meisterwerk der Familienunterhaltung!
Von den Machern von ICE AGE.
Deutsch. K 8 2/92 min
Do – So 17 Uhr, So 11.00 Uhr Bes. Film!
COMME UNE IMAGE
Der umjubelte Cannes-Festival-Beitrag 2004
von Agnès Jaoui.
F/d. J 14 2/112 min
Mi 20.00 Uhr (Do 7. 4.– So. 10. 4., 17.00 Uhr,
So 10. 4., 11.00 Uhr) Bes. Film!
THE PHANTOM OF THE OPERA
Joel Schumacher hat das erfolgreichste Musi-
cal der Welt aufwändig verfilmt.
E/d/f. J 14 2/143 min

az-
abonne-
ment:

az-
inserate:

az-inserat
@bluewin.ch

Martin Roost:
«Lesen!»

ROOST AUGENOPTIK AG
Martin Roost, Schwertstrasse 5
8201 Schaffhausen, 052 625 33 80

Schlimm stehe es um unsere Jugend,

orakeln die Medien. Früher war alles

besser, seufzen die Grosseltern. Ach

was! Wir geben Entwarnung und stel-

len fest: Unsere Schulkinder lesen

wieder wie die Weltmeister! Ja, sie

hauen sogar in die Computertasten

und verfassen eigene Gedichte und

schreiben Geschichten! Das tun sie

mit viel Witz, Fantasie und erzähleri-

schem Talent. Eine Kostprobe von der

neuen Lust am Lesen und Schreiben

erwartet Sie heute Abend in unserem

Geschäft. Nach Ladenschluss lädt Sie

eine 5. Klasse des Steig-Schulhauses

zu einer kurzweiligen Vorlesestunde

ein. Kommen Sie vorbei und hören Sie

herein!

Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00, Sa 9.30 –11.00
Tel. 052 625 05 55 Fax 052 632 54 32
E-Mail: theater@stadttheater-sh.ch

STADTTHEATER
SCHAFFHAUSEN

DER VETTER AUS DINGSDA
Operette von Eduard Künneke
Theater Biel Solothurn
Samstag 2. April 17.30 Uhr
Sonntag 3. April 17.30 Uhr
Dauer ca. 2 h 30 Min.

Lehrlinge, Schüler und Studenten haben am
Veranstaltungstag 50 % Ermässigung auf allen
verfügbaren Plätzen (ausgenommen Stehplätze).

Inserieren in der schaffhauser az

7
.M

CS
-K

on
ze

rt
7

.M
CS

-K
on

ze
rt

Gala 350 Jahre MCS
Württembergische 
Philharmonie
Noëmi Nadelmann,Sopran
Gregor Bühl, Dirigent

der gute Ton
Musik-Collegium Schaffhausen

Patronat: 

Ein Festkonzert mit Werken von:
Mozart, Rossini, Donizetti, Verdi,
Reznicek, Strauss, Kálmán,
Suppé und Lehár

Freitag, 1. April 2005
19.45 Uhr, St. Johann

Vorverkauf: Kasse im Stadttheater,
Montag bis Freitag: 16.00 bis 18.00 Uhr
Samstag: 9.30 bis 11.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32


